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Moskaus Hand in China !
i

Marfchall Tschiangkaischek vo « Chang -Hsuah-Liang gefangen gefetzt
Rote Fahnen in Sinns«

o Lt .1 5 i e n ckl s n Xt cke 8 O X 6.

Nanking,  13 . Dezember
Die Rankingregierung hat den jungen

Marfchall Chang - Hsuah - Liang,  den
Sohn des früheren Oberkommandierenden
der Mandschurei , aller seiner Acmter ent¬
hoben, da er in einem Rundtelegramm alle
chinesischen Behörden zum Ausstand
gegen den Marschall Tschiang-
kaischek,  den Präsidenten des Neichsvoll-
zugsamtes und Oberkommandiercndcn der
Nankingtruppen , ausgefordert  hat.
Chang-Hsuah-Liang , der die chinesischen
Truppen in der Provinz Shensi befehligt,
hat den M a r sch a l l Tsch i a n gk a ische k,
der sich in der Hauptstadt der Provinz
Shensi , Sianfu , aufhielt , sowie eine Anzahl
hoher chinesischer Persönlichkeiten , darunter
den Innenminister , die Wehrkreiskomman-
dcnrc der Provinz Fukicn und des Gebietes
von Honan , Hupeh und Shensi , gesangen¬
ge  s e tz t.

Entschlossenes Vorgehen
In Nanking  ist man jedoch nicht ge¬

willt . das Vorgehen Chang -Hsuah -Liangs
zuzulassen. Die Nanking -Regierung Hai viel¬
mehr energische Maßnahmen  er¬
griffen . um die völlige Ruhe und Ordnung
wiederherzustellen . Es wurde beschlossen, den:
Finanzminister und bisherigen Vizepräsiden¬
ten Dr . Kung - Hsiang - Hsi  das Prä¬
sidium des Reichsvollzugsausschusses vertre¬
tungsweise zu übertragen . Außerdem wird
die Militärkommission um sieben Mitglieder,
darunter der Generalstabsches und der
Marincminister . vermehrt . Die Leitung über¬
nimmt General F e n g y n sh i a n g. Der
meuternde General Chang -Hsuah -Liang wird
allerPosten enthoben,  seine Truppen
werden unmittelbar der Militärkommission
unterstellt und außerdem wurde seine Aus¬
lieferung zur Bestrafung an die Militärkom¬
mission angeordnet.

Rote Fahnen in Sianfu
Der Kommandeur der Wusung -Garnison

General H a n g f u, meldet , daß auf den
Stadtmauern Sianfus rote Fah¬
nen  wehten und daß in der Nähe der Stadt
die ersten Kämpfe  zwischen Truppen
Chang-Hsuah -Liangs und Streitkräften des
Befriedungskommiffars der Provinz Shensi,
der Nanking die Treue halte ansgebrochen
seien.

Japanische Kreise  in Nanking er¬
klären dazu , daß die japanische Kwantung-
Armee schon vor einem halben Jahr von den
Verhandlungen Chang -Hsuah -Liangs mik
Moskau , unter Vermittlung chinesischer Kom¬
munistenführer , unterrichtet worden sei.
Japan wolle jedoch zunächst die weitere Ent¬
wicklung abwarten.

Allen ausländischen diplomatischen
Vertreiungen  wurde amtlich mitgeteilt,
daß Marschall Chang -Hsueh-Liang gemeutert
und den Marschall Tschiangkaischek in Sianfu
sestgenommen habe. Strafmaßnahmen gegen
Chang-Hsueh-Liang seien eingeleitet . — Der
chinesische Staatspräsident Linsen  passierte
an Bord eines Kanonenbootes auf der Fahrt
nach Nanking , Schanghai . Dorthin sind auch
der Finanzmlnister Kung Hsiang -hsi und
Frau Ts  ch ia  n g ka is  cb ek  nach einer Kon¬
ferenz mit politischen Führern Schanghais äb-
gereist. Lhang -Hsneh-Liang hat der Frau
tschiangkaischek, die in Nanking eintraf , tele¬
graphisch mitgeteilt , daß ihrem Manne,
der in Sianfu festgehalten werde, nichts ge¬
schehen würde.  Das Verbleiben des stell¬
vertretenden Kriegsministers Chencheng,
der einer der wichtigsten militärischen Führer
Chinas ist, ist zur Zeit unbekannt . Wahrschein¬
lich hält er sich auch in Sianfu auf.

Nanking-Regierung Herr der Lage?
Das Borgehen Chang-Hsueh-Liangs wird in

Nanking äußerst bedauert. Chang-Hsueh-Liang,
so sagt die halbamtliche, der Kuomin nabe¬

stehende Heilung „Central Daily News " habe
seine Pflichten äußerst mangelhaft erfüllt.
Trotzdem habe die Nankingregierung ihm groß
mütig verziehen in der Hoffnung , daß er später
Besseres leiste. Im Augenblick eines
ausländischen Angriffs (!) und an¬
gesichts des Feldzuges zur Unterdrückung der
Banditen , der kurz vor seinem Ende stand,
habe er sich erlaubt , seinen höheren Befehls

i Haber den Marschall Tschiangkaischek, gefangen
> zu nehmen und irrsinnigeVorschläge
j zu machen. Ein Mann , dem die Aufgabe ge-
j stellt gewesen sei, die Banditen zu unterdrücken,

benehme sich selbst wie ein Bandit.  Ein
Soldat , der sich gegen seine Vorgesetzten ver
gehe — und das tue Chang -Hsueh-Liang —
müsse aus seinen Stellungen entlasten und de:
Militärkommission zur Bestrafung ausgeliefert j

j werden . Wie „Central Daily News " weite : i
berichtet , befand sich Tschiangkaischekseit länge - !
rer Veit in Sianfu , um die Verteidigung öe:
Provinz Suiyuan und der anderen nordwest

i chinesischen Provinzen gegen die Kommunisten
zu leiten . Die telegraphische Verbin

j düng  zwischen Nanking und Sianfn ist
! unterbrochen.  Die Nankingregierung hat,
! wie sie betont , die Lage voll in der Hand . Sie
! wies die Provinzial - und sonstigen Verwal
, tungsbehörden an , scharfe Maßnahmen zu:
^ Anfrechterhaltnng der Ordnung und des Frie-
! dens zu treffen.

i Chang-Hsueh-Liang will Bündnis
> mik Moskau
! Das Aundtelegramm Chang -Hsueh -LiangS.
! mit dein er die chinesischen Behörden z u m
j Abfall von Nanking  aufsordcrte , ent-
s hielt auch die Forderung n a ch eine i
j Bündnis mit  S o w j c t r n n l a n d und
i die Aufnahme der Kommunisten in die Kuo¬

mintang . Diese Forderungen bestätigen die
j Vermutung , daß der Schritt Chann -HsneC
> Liangs auf Befehl der Kominterr
j erfolgte.

Bereits Mitte November ackerte aus !
Sianfu durch , daß Chang - Hiueh - Liang ein s
willenloses Werkzeug der Kom  s
m u n i st e u geworden iei und seine Trup¬
pen mit der roten Armee sich anbicderten . Die
Beziehungen zu Kommuuistenkreisen , die be
reits im vorigen Jahr ausgenommen wurden,
wurden derart eng. daß chinesische und aus¬
ländische Komintern -Vertreter sich in Sianiu
heimlich aushielten und die Berater Chang-
Hsueh -Liangs wurden . Auch die Nanking-
Regierung war hinter die Fäden Chang-
Hsueh-Liangs gekommen und plante Gegen¬
maßnahmen , die die Umzingelung der unzu - s
verlässigen Truppen Chang - Hsueh - Liangs s
durch 50 .ansgewählte Regimenter der Nan - s
king-Negierung unter dem Kommandeur de: j
I . Division Hu Tsungnan führen sollten . Am
II . Dezember glaubte Tschiangkaischek die
Zeit gekommen , um Chang -Hsueh-Liang das
Kommando zum Kampf gegen die Banditen
im Nordwesten aus den Händen zu nehmen.
Am nächsten Morgen jedoch unter¬
brachen Plötzlich  dieTrnppen
Chang - Hsueh - Liangs die Lung
Hai - Bahn  bei Tungkuan und entwafj-
neten die Leibwache Tscha « gkai-
scheks , den sie gefangen nahmen . i
Komintern am Werk

! Am Abend erließ Chang-Hsueh-Liang daS
! erwähnte Rundtelegramm , das neben den
s genannten Forderungen auch die Kriegs-
s erklärung an Japan  und das Ende
s der „diktatorischen Regierung " Tschiangkai-
! scheks verlangte.  Tic Entschlossenheit, mit
, der alle diese Aktionen durchgeführt wurden,
l steht im Widerspruch mit der weichlichen

Haltung Chang-Hsueh-Liangs , so daß inan
daraus schließt, daß die wirkliche Füh -
rnnggeschulteKräftederKomin-
tern  übernommen haben.

Ein Vorliegen rein vaterländischer Gesichts¬
punkte für den Abfall Chang-Hsueh-Liangs
von Nanking wird in chinesischen Kreisen
allgemein geleugnet, vielmehr glaubt man.
daß er versönlicki  sicki ledialicki in: Nord-

l

westen Chinas einen Ersatz für Ben selbst¬
verschuldeten Verlust seiner ererbten man-
dschurischen Satrapie schaffen wolle.
Kanton will Nanking helfen

Die Festnahme Tschiangkaischeks ist für
China ein schwerer Schlag,  so daß
dieses Ereignis alles in Atem hält . Das ziel¬
bewußte energische Verhalten der Regierung
und die von ihr sofort getroffenen Maßnah¬
men geben jedoch der Bevölkerung das volle
Vertrauen , daß alles ruhig  bleiben
wird. Die militärischen Stellen haben für
die nach Norden führenden Strecken einen
Bahnschutz eingerichtet. Kanton  sandte
eine Lohalitätserklärung  und sagte
militärische Hilfe zu. falls solche notwendig
sei. Die Nankingregierung ist fest entschlos¬
sen. die neu gewonnene Einheit nicht durch
Cbana-Hsuey-Liaua zerreißen zu lassen. Die

Regiernngspreste hält die Vernichtung der
Reste des Heeres Chang-Hsueh-Liangs mit
einein verhältnismäßig geringen militärischen
Aufwand für möglich. Sie hofft auch, daß
Chang-Hsueh-Liang doch noch dem Druck der
geschloffenen öffentlichen Meinung nachgebenwird.

Der Vorsitzende des Regierungs -Komitees
von HvPei und Chahar  äußerte sich in
einer Pressekonferenz tief beschämt über den
Verrat Chang-Hsuah-Liangs , dem er das
Recht absprach, sich überhaupt noch irgend¬
eine ehrliche Gesinnung zuzuschreiben! Er
wiederholte dabei die oft abgegebene Ver¬
sicherung, daß das Regierungs - Komitee
gegendieKo mm unisten  ei n g e st e ll t
sei. Er hoffe, daß sich ein Bürgerkrieg ver¬
meiden laste; sollte aber doch ein solcher aus¬
brechen. so würden HoPei und C h a cha r
neutral  bleiben.

Urlril SM Frankfurter ergeht schriftlich
noch in dieser Woche — Verhetzte Berhandlungstag

Chur.  13 . Dezember.
Der Mordprozetz David Frankfurter ist be¬

endet. das Urteil kann nach dem Verlauf des
Prozesses nicht zweifelhaft sein. Das , was das
Weltjudentum mit diesem Prozeß bezweckt
>at. das neue Deutschland mit einer neuen
lSreuelyetze zu überziehen und in der Welt
zu verdächtigen, ist nicht, Wohl aber das
Gegenteil erreicht  worden . Für jeden,
der sich auch nur einen Funken unabhängigen
Denkens bewahrt hat , tritt die Schuld des
Mordbuben und seiner Hintermänner sonnen¬
klar zutage , von der sich die Jdealgestalt sei¬
nes Opfers , Wilhelm Gustloff,  des ersten
Llutzeugen der nationalsozialistischen Be¬
wegung in der Schweiz , in leuchtender Glorie
abhebt. Die Schweizer Behörden , und zwar
aicht nur die gerichtlichen Behörden , sondern
auch die Polizei und vornehmlich auch die
Post, haben den deutschen Prozetzbeteiligten
ihre schwere Aufgabe mit bewunderungswür¬
diger Weise zu erfüllen geholfen . Die Deut¬
schen fanden überall bei der Behörde und bei
»er Bevölkerung freundliche Aufnahme und
das denkbar größte Entgegenkommen . Der
Polizeimajor der Stadt Chur. Dogg-
viler,  hat dem Vertreter der deutschen Ge¬
sandtschaft den Dank für die vorbildliche
Haltung der deutschen Vertreter und zugleich
die Bewunderung der Churer Kantonspolizci
sür diese Haltung ausgesprochen . Diesen
Dank geben die deutschen Vertreter aufrich¬
tigen Herzens zurück, in der Ueberzeugung.
»aß dieser traurige Anlaß das eine gute ge¬
habt hat , die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen der Schweiz und Deutschland , die ja
durch diesen Prozeß nicht berührt worden
sind, noch zu vertiefen.

*
Am Morgen des 4. VerhandlungstngeS deS

Mordprozesfes David Frankfurter in Chur
beendete zunächst der Verteidiger des Ange¬
klagten Dr . Curti  sein Plädoyer . Er ver¬
such!:' . das vernichtende Ergebnis der An¬
klage und der Prozeßverhandluug abzuschwä¬
chen und stellte den Angeklagten als einen
von Krankheiten körperlich und geistig er¬
schütterten Meirichen bin . Er bedauerte , daß
der Sachverständige nicht d:e völlige Unzu¬
rechnungsfähigkeit im Augenblick der Tat
festgestellt habe . Der Verteidiger stellte dann
ras Vorliegen eines Komplotts in Abrede und
wandte sich erneut dem Kapitel der „Juden¬
verfolgungen " zu, bei dem er die Greuel¬
märchen des Vortages wiederholte und die
verlogene Emigrantenliteratur als Doku¬
mente hinzustellen sich erkühnte.

Die Verteidigung bestreite : auch den Vorsatz.
Die Aussagen des Angeklagte , in den ersten
Vernehmungen könnten doch nicht als Nachweis
oer vorbedachten Handlung ausgelegt werden.
Er wolle Schiller nicht zitieren , obwohl c:
lagen könne, David Frankfurter sei seinem
Gegner offen entgegengeireten und habe ihni
nicht ansgepaßt in einer hohlen Gasse. Dieie
ungehörig : Behauptung , daß der Mörder
Frankfurter noch tapferer als Wilhelm Teil
war , erregt im Saale mit Ausnahme des jüdi¬
schen Blocks empörtes Gelächter . Der Vertei¬
diger plädierte ans den tz 45, in dem man

getude Zurechnungsfähigkeit  an¬
genommen wird , wenn jemand im Augenblick
oer Tat sich in einem Zustand der Verwirrung
der Sinne befindet . Er bat das Gericht , di«
Frage des Mordes zu verneinen und höch¬
stens auf Totschlag zu erkennen.

Das Plädoyer des Verteidigers Curti wird
selbst vom Sonderberichterstatter des gewiß
nicht als deutschfreundlich zu bezeichnenden
„Petit Parisien"  mit vielen kritischen
Bemerkungen bedacht . Der Berichterstatter
bezeichnet den Verteidiger als den Vertreter
der alten Generation . Sein Plädoyer habe
den Liberalismus demonstrieren wollen , der
doch heute überall zusammengeschtagen werde.
Wenn man diesem Veteranen der Züricher
Gerichtsschranken sagen würde , daß eine
Demonstration wie die ' einige in 45 Minuten
hätte erledigt werden können , würde er das
sicher als Utopie bezeichnen . So aber spreche
er einen ganzen Tag und vielleicht noch län¬
ger . Curti habe sich oft , zu oft , in den Niede¬
rungen der Zitierungen ausgeruht . Dian
müsse sich wirklich fragen , od nach die ' em
Plädoyer der Fall David Frankfurter eine
tiefe Veränderung erfahren habe.

Professor Grimm klagt an
Sofort nach den Ausführungen des Ver¬

teidigers erhob sich der Prozeßvertretcr der
Nebenklägerin Frau Gustloff, Professor Dr.
Grimm - Esten  zu einer groß angelegten,
durch ihre ruhige Sachlichkeit und ihre außer¬
gewöhnlich tiefe juristische Fundierung her¬
vorragende Rede.

Professor Grimm führte aus : In dem Be¬
schluß des hohen Gerichts vom 20. November
1936 ist gesagt : „Das Gericht hat gern da¬
von Kenntnis genommen , daß die Verteidi¬
gung in bestimmtester Form erklärt hat,
ihrerseits werde sie den Prozeß keineswegs
zu einem politischen Angriff mißbrauchen ."
Wir haben die Ausführungen der Verteidi¬
gung gehört . And ich bin selbst häufig gef
nug Verteidiger gewesen , um zu wissen, daß
man die Rechte der Verteidigung nicht be¬
schränken soll. Ich weiß , daß die Judemrage
und ihre Behandlung in Deutschland das
Motiv Frankfurters ist. Das wird von uns
nicht bestritten . Man konnte also der Ver¬
teidigung das Recht nicht nehmen , in ge¬
wissem Rahmen diese delikate Frage zu er¬
örtern , aber das hätte in einem gewissen
Nahmen bleiben müssen , im Rahmen des Er¬
gebnisses der Hauptverhnndlung und im
Rahmen des eigenen Vorbringens des An¬
geklagten . Als ich aber heute die stunden¬
langen Ausführungen des Gegners mitan-
hören mußte . Dinge , die znm Teil offensicht¬
lich unrichtig sind . Dinge , auf die der An¬
geklagte selbst sich nicht berufen hat . habe
ich mich immer wieder gefragt : „W ar das
nötig ?" Ich werde nicht in den gleichen
Fehler verfallen . Ich lehne es ab . Ich werde
mich strikt an die mir gestellten Aufgaben
halten . Ich habe als Rechtsanwalt immer
dem Recht gedient , dem Rechte , und ich
nehme meiye Aufgabe wahrhaftig ernst.

Professor Grimm wandte sich der von dem
Verteidiger vorgebrachten Präjudizien zu, de:
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denen die Vehanplnng niff'estellt wurde, dun
man in Deutschland den politischen Mordleichi
genvmnien habe Das s, nicht richtig. Er er¬
innerte an seine eigenen Ausführungen bei dein
Schweriner Prozeß in der schwersten Notzeit
Deutschlands, wo er gesagt habe: „IÄ bekenn
mich zum Drdnnngs - und Rechtsstaat, aber n>
lasse keine Staatsraison zu, die als Recht null,
was Unrecht ilt." Poliiischer  M ord  i st
M v r o, habe ich damals gesagt und habe er
klärt, daß ich den politischen Mord verurteile.
Trotzdem wird uns der Vorivur: gemacht, w..
hätten den politischen Acorö leicht genommen."

Zelte», tagte Profess r Grimm , habe er einen
Mordsatt erlebt der so kaltblütig und über¬
legt, säst pedantisch genau wie dieser ausge-
fuhrt worden lei. Er wies hin auf die unum¬
stößlichen Taff.nden der Schießübungen und
der Zigarettenschachtel und erklärte, daß nir¬
gends die Anzeichen einer Affekt¬
handlung , nirgends Leidenschaft
Affekt aber gebe es nicht. Selbst die Freunde
feftzu st eilen  seien . Einen schleichenden
des Täters bezeichneten ihn als einen Phleg¬
matiker. Die Zeugen sagten, daß er in allen
Dingen objektiv eingestellt gewesen sei, auch
znin Nationalsozialismus. Keinerlei Gefühle
seien zu erkennen. Als er auf der Treppe Frau
Gustloff gegenübergestanden habe, habe er nach
seiner eigenen Aussage das Gefühl unterdrückt,
weil der Entschluß zum Mord fest in ihm stand.
Heute solle alles das reflexmäßigesHandeln ge¬
wesen sein.

„Es geht heute," fuhr Professor Grimm
'ort , „um die Ordnung schlechthin, um Ord¬
nung oder Unordnung , um Ordnung oder
Anarchie, um Ordnung oder Chaos , Pvliti-
cher Mord ist Mord. Ten politischen Mord
iulassen, rechtfertigen oder auch nur milde
betrachten, führt uns zum Chaos, zur
Anarchie." Professor Grimm erinnert dann
in den feierlichsten Moment des Partei-
wngrcjscs, die Weihestundc zum Gedenken
>er über 400 Toten, zu denen heute auch
Hustloss gehöre. Es habe auch in Deutschland
n den Jahren 1030 bis 1932 eine Zeit ge¬
geben, wo die bürgerliche Welt den Ernst
Vieser Tinge nicht erkannt habe, der Politische
Mord zu einer Älltagsrubrik der Tagespresse
zewordcn war . Heute, wo in einem europäi-
chen Lande die Flammen lodern, wie wir es
n Deutschland auch schon erlebt hätten , beob¬
achteten wir mit Sorge international eine
ähnliche Lage, einen ähnlichen Irrtum , wie
w sich in Deutschland 1931—1932 so bedauer¬
nd ausgewirkt habe. Man sehe nicht ge¬
nügend den Ernst der Tinge . Langsam erst
:eise die Erkenntnis heran von der gemein-
amen Gefahr, die alle Völker Europas ve¬
rrohe. „Politischer Mord, " so schloß Prosesior
Mi min. „ist Mord . Wir können das , was
üch hier in FH re» stillen Bergen abgespielt
)ac, dam» gar nicht ernst genug veurtcilcn ."

Protest gegen die Verteidigung
Am Schluß seines Plädoyers überreichte

P osesior Grimm dem Kautonsgericht einen
Zierlichen Einspruch  gegen die Art
der Verteidigung Dr . Curtis . In diesem Ein-
ü .uch heißt es wörtlich: Troß der feierlichen
Zusage hat die Verteidigung den ganzen
gestrigen Verhandlungstag volle 6 Stunden
dazu benutzt, Ausführungen zu machen und
Schriftstücke zu verlesen, die mit der Person
Frankfurters und diesem Prozeß nicht das
geringste zu tun haben und eine einzige Be-
' hunpsung eines der Schweiz besreundeun
Landes enthalten . Durch dieses tatsächliche
Verhalten der Verteidigung sind die Befürch¬
tungen, die wir m unserer Eingabe vom
l 3. November 1936 ausgedrückt haben, nicht
nur bestätigt, sondern bei weitem übertrugen
worden. Es bedarf keines Nachweises, daß
durch diese? unerhörte Vorgehen der Vertei¬
digung die Interessen unserer Auftraggeberin
auf das empfindlichsteverletzt wurden und
daß es ein Mißbrauch des Rechtes der Ver¬
teidigung bedeutet, wenn diese es unter¬
nimmt . in einem Verfahren , in dem die
Witwe des Ermordeten von dem Mörder , der
ihr das liebste geraubt hat , Genugtuung für
den erlittenen L-chmerz begehrt, diesem
Schmerz nur noch zu vermehren durch zügel¬
lose Angriffe auf die Ehre des Landes des
Getöteten, die diesem ein und alles war ."

Abfuhr der Verteidigung
Nach den Ausführungen Prosesior Grimms,

die durch ihre Sachlichkeit wirkungsvoll von
den Auslassungen des Verteidigers Tr . Eurtl
abstachen. nahm noch einmal der Amtskläger
Tr . Friedrich Brügger  das Wort , der
eine icknirie Abrechnung mit der Verteidigung
hielt . Eine Sache, so erklärte er. für die man
eineinhalb Tage zur Besprechung braucht,
muß schlecht stehen. Die Verteidigung
hatnichtfürdasGericht , sondern
für eine gewisse Presse gespro¬
chen . Sre hat mit einem ungeheuren Auf¬
wand von „Dokumenten" gearbeitet , deren
Herstellung sehr kostspielig gewesen sein muß.
Es handle sich um zweifelhafte Druckerzeug,
wisse, die mit der Sache selbst gar nichts zu
tun hatten . Der Amtskläger bezeichnet« das
Plädoyer der Verteidigung als eine
schwindsüchtige juristische Kon-
struktion.  Für die Beurteilung der Straf¬
sache sei die tendenziöse Propagandaliteratur
durchaus wertlos . Die Tatsache aber sei un¬
bestreitbar , daß hier ein vorsätzlicher Mord
voÄiege. „Wenn das ", so erklärte er wört¬
lich, „kein vorsätzlicher Mord ist, dann gibt
es überhaupt keinen vorsätzlichen Mord
mehr ." Er zählte dann neun Punkte aus, die
die Anklage unterstützen: Daß nämlich Frank¬
furter mit voller Ueberleauna gebandelt , die

Waffe mit der Mordabsicht erworben . Schieß.
Übungen vorgenommen, die Reise nach Da¬
vos mit der Mordabsicht angetreten habe.
Auch das unmittelbare Geständnis Frank¬
furters nach der Tat sei hier wie immer ent¬
scheidend. Endlich habe sich der Mörder durch
nichts von seinem Vorhaben abbringen las¬
sen, den Mordplan schriftlich auf der Ziga¬
rettenschachtel niedergelegt, alles sorgfältig
ausgekundschaftet, sich Einlaß in die Woh¬
nung Gustloffs zum Zwecke des Mordes ver¬
schafft und die Mordtat genau so ausgeführt,
wie er sie geplant habe. Der Amtskläger bat
das Gericht, seinem Anträge entsprechend zu
entscheiden.

Darauf erhob sich noch einmal der Ver¬
teidiger des Mörders , Dr . Curti , der darüber
Klage führte , daß Prosesior Grimm länger
gesprochen habe, als er angekündigt habe,
wodurch die Verteidigung in ihren Rechten
beschränkt worden sei. Der Präsident,
Dr . Ganzoni , gab dann dem Angeklagten das
letzte Wort.
Keine Spur von Reue

In typisch jüdischer Art mit weinerlicher
Stimme, gab der Angeklagte einige der neuen
Greuelgeschichten, die er gehört habe, wieder;
wn Reue über seine verbrecherische Tat oder

auch nur einer weiteren Begründung seines
Verbrechens kein Wort . So widerlich und ab-
toßend wie der Eindruck des Angeklagten, so
viderlich und abstoßend war auch der Aus¬
lang.

Damit war der Mordprozeß David Frank-
urter abgeschlossen. Das Gericht gab bekannt.
>aß am Montag keine neue Verhandlung
inberaumt sei, daß das Urteil vielmehr nach
wr Beratung schriftlich zugestellt würde.
Rudolf Heß dankk Frau Gustloff

Auf ihrer Rückreise von Ehnr , wo ne im
> Prozeß gegen den Mörder ihres Gatten , des
f 'rühcren Landc'sgrnppenleiters Schweiz der
i Anslandsorganifation der NsDAP .. Wil¬

helm Gustloff. vor Gericht entscheidend wich-
tige Aussagen machen mußte, wurde Frau
Gustloff yente in München vom Stellver¬
treter deS Führers . Rcichsminister „dom
Heß.  emp 'angcn. Rndvli Heß iprach Fian
Gnstivü im Rainen des Führers den Tank
iür das persönliche Erscheinen in dem Prozeß
aus . das für sie so schmerzliche Erinnerungen
wecken muß. Er wisse, daß ihr würdevolles
Verhalten vor Gericht nicht allein dem ehren¬
den Andenken an ihren Kalken, sondern dein
gainen nationalsozialistischen Deutschland ge-

f dient habe.

Königsproklamatwn in London
Feierliche Staatsaktiov m britischen Weltreich
X London, 13. Dezember.

Im St . ° James - Palast , dem ältesten der
Königsschlösier Londons, trat am Samstag um
12 Uhr NiEZ. der Thron rat  zusammen,
um die Proklamation König Georgs VI. anfzu-
setzen. Im allgemeinen nehmen an diesem
Thronral nur die hierzu besonders berufenen
Mitglieder des Geheimen Rates teil ; diesmal
waren jedoch sämtliche Mitglieder des Gehei¬
men Rates anwesend, so daß eine glänzende
Alle von Persönlichkeiten versammelt war . §
sämtliche Mitglieder erschienen in der ihnen !
zustehenden prunkvollen Hofuniform dzw. in !
ihren mittelalterlichen Amtstrachten. Eine >
große Menschenmengesammelte sich vor dem >
Palast an, um dieses seltsame Schauspiel zu be- l
obachten. !

Gleichzeitig mit dieser historischen Sitzung in i
London begann auch im ganzen britischen Welt- !
reich unter dem Donner von 21 Salutschüssen i
der gleiche feierliche Staatsakt . Als erstes pro- !
klamierte Neuseeland  den neuen König, j
Der Generalgouverneur und das neuseelän- l
vische Kabinett leisteten bereits um 3 Uhr z
MEZ . den Treueid auf den neuen König. Etwa !
um die gleiche Zeit erfolgte die Proklamation i
in Queensland.  Zeitlich sodann folgte die >
Proklamation in Honkong . In Kanada
wurde Samstagmorgen das Amtsblatt ver- s
öffentlicht, in dem die Thronbesteigung König >
Georgs 1/1. angekündigt wird. Die Proklama- l
tion wird hi jedoch erst am Montag erfolgen. !
In der Südafrikanischen Union  er - i
folgte die Veröffentlichung des Amtsblattes am !
Sonntag , während die feierliche Ratifizierung !
hier erst am 8. Januar nach dem Wiederzusam- s
mentritt des Parlaments vorgenommen wird. ^
Vor Queensland  hatte die Besatzung des l
deutschen Kreuzers „Emde  n" Gelegenheit, ^
die feierliche Proklamation des Königs mitzu- /
erleben. Unmittelbar nach dem Staatsakt ?
flaggte das Schiff über die Toppen und feuerte i
zu Ehren des neuen Königs einen Salut von !
21 Schüssen. ^

Treueid des Thronrakes ^
Kurz vor 12.30 Uhr MEZ. verließ König i

Georg VI. in der Uniform eines Admirals !
seine Wohnung , um sich zur Sitzung des !
Thronbesteigungsrats in den St .-Iames -Pa - j
last zu begeben. Eine große Menschenmenge ;
begrüßte den neuen König mit stürmischem i
Jubel . Die Fahrt zum Buckingham- Palast i
glich einem Triumphzug . Hier bestieg der ;
König einen anderen Wagen , der die Königs- !
standarte führte. Vor dem St .-James -Palast j
erwartete wieder eine große Menschenmenge '
den König. ^ >

Der König wurde sofort in den Thronsaal !
des Palastes geführt. Ter gesinnte Thron - !
besteigungsrar wartete hier aui den neuen !
Monarchen, um die feierliche Proklamation t
vorzunehmen. Zu dem Rar gehören auch die ^Vertreter der Dominions und Indiens, ' die !
zusammen mit den übrigen Mitgliedern „ein- '
stimmig und eines Herzens erklären und j
proklamieren, daß der hohe und mächtige ;
Prinz Albert Frederick Arthur George nun ;
durch Gottes Gnade unser einziger mächtiger s
Lehns - Herr als König Georg VI. ist. dem i
wir ans vollem Herzen und in demütiger Zu- l
neigung Treue und ständigen Gehorsam §
schwören." Die Mitglieder des Thronrates l
leisteten darauf Georg VI. ihren Treueid, wo- >
mit die eigentliche Sitzung des Thronrates ;
begann. Die erste Amtshandlung des neuen z
Königs war die übliche Erklärung an diesen >
Rat . Darauf verpflichtete sich Georg VI., für !
die Sicherheit der Kirche von Schottland zu /
sorgen. l
Herolde rufe» Georg VI. zum König aus !

Um 16 Uhr MEZ. wurde Georg VI. an !
verschiedenen Plätzen Londons und in der
City feierlich zum König ausgerusen . In den j
Straßen , durch die der Zug der Herolde
sing, standen Truppen aller Wafsengattun - >
gen Spalier . Stunden vorher waren die
Straßen bereits schwarz von Menschen, die

Kopf an Kopf standen,' um den feierlichen
Zug zu sehen. Dicht besetzt waren auch die
Fenster der an den Straßen liegenden
Häuser.

Die Herolde in ihren historischen Unifor¬
men hatten sich im St .-James -Palast ver¬
sammelt. wo ein dreimaliges Trompeten-
ignal die erste Verlesung der Proklamation
inkündete. Darauf setzte sich der Zug in
Staatskaxosien , geführt von einer Eskorte
von Gardekavallerie durch die Mall in Be-
oegung. Vorbei an der Admiralität ging es
zum Charing -Crotz. wo die Proklamation
um zweiten Male durch den Herold von

Lancaster verlesen wurde.
Am Tempel kam es dann zu einer histo¬

rischen Szene, die schon von früheren Tyron¬
oesteigungen bekannt ist. Die Straße war für
wn Zug durch ein Band gesperrt, um so zu
bekunden, daß hier die City von London be¬
ginnt , die nur niit besonderer Genehmigung
getreten werden darf . Beim Herannahen des
Zuges wurde die traditionelle Frage gestellt:
.Wer kommt da ?" Die Antwort lautete : „Sr.
Majestät Herolde, die Eintritt in die City
>on London verlangen , um Seine Königliche
Najestät . König Georg VI., zum König aus-
mriifen."

Ein Herold ohne Gefolge, nur von zwei
Trompetern begleitet, erhielt daraus Einlaß
und wurde zum Lordmayor von London ge¬
führt , der in schwarz und goldener Robe,
umgeben von hohen Beamten der Stadt , den
Voten des Königs erwartete . Nach Ueber-
reichung der Proklamationsurkunde antwor¬
tete der Lordmayor : „Ich habe von dem In¬
halt des Dokumentes Kenntnis genommen
und von der feierlichen Handlung , die statt-
sinüen soll. Entsprechend altem Brauch der
Eith von London werde ich meine Pflicht tun ."
Nach einem Lrompetensignal forderte dann
ein Beamter der Stadt die Herolde auf, die
Botschaft innerhalb der City zu proklamie¬
ren. Ter ganze Zug rückte darauf in die
City ein. und wiederum wurde Georg VI.
feierlich zum König ausgerusen . Nunmehr
schloß sich der Lordmayor den Herolden und
der Prozession an . um an der letzten Ver¬
lesung der Proklamation vor der königlichen
Börse teilzunchmen.

Jubelrufe der begeisterten Menge beglei¬
teten den Zug vom St . - James - Palast bis
zur königlichen Börse. In der City herrschte
fast lebensgefährliches Gedränge . Vorsorglich
hatte die Polizei die Straßen für den ge¬
samten Verkehr gesperrt, aber dennoch be¬
durfte es eines großen Polizeiaufgebotes , um
den Strom der Menschen zu lenken. Alle amt¬
lichen Gebäude der Stadt hatten zur Feier
des Tages Flaggenschmuckangelegt.
Die Huldigung der Dominien

Der erste Staatsakt des neuen Königs
Georg VI . bestand in der Gewährung einer
Audienz an die Vertreter der britischen Domi¬
nions in London, die dem König bei dieser Ge¬
legenheit die Huldigung und das Treuegelöb¬
nis ihrer Länder überbrachtcn. Der König
empfing sodann den Lordpräsidenten Ram-
sayMacdonald  und genehmigte eine Ver¬
ordnung, die bestimmt, daß der für die Krö¬
nung angesetzte Zeitpunkt unverändert bleibt.
Die Krönung des neuen Königs wird somit am
12. Mai 1937 erfolgen.

Bal - win leistet als erster den Treueid
Während der Verlesung der Königsprokla¬

mation durch die Waffenherolde in der Stadt
traten das Unterhaus und das Oberhaus zu
einer feierlichen Sitzung zusammen, in der die
Abgeordneten den Treueid auf den neuen
König leisteten. Im Unterhaus waren etwa
100 Mitglieder anwesend. Die weiteren Abge¬
ordneten werden den Treueid am Montag lei¬
sten. Nach dem Sprecher leistete als erster
Baldwin den Eid, der folgendermaßen lautet:
,FFch schwöre beim allmächtigen Gott, daß ich
treu sein und treue Gefolgschaft Seiner Maje¬
stät König Georg leisten werde, seinen Erben
und Nachfolgern, wie das Gesetz es vorschreibt."

Montag , den 14. Dezember 18U

§ Hierauf trug sich der Premierminister in dgz
in Gold gebundene Buch des Hauses ein. Auf
ihn folgten die Minister, die geheimen Staats-
rate und die übrigen Abgeordneten, wobei die
Führer der Opposition dadurch ausgezeichnet
wurden , daß sie unmittelbar nach den Mini¬
stern den Eid ablegen konnten. Eine ähnliche
Szene spielte sich im Oberhaus ab, das znm
erstenmal seit dem Tode König Georgs V; zwei
Thronsessel aufwies, da der neue König ver¬
heiratet ist.

j Proklamation an Flotte , Heer
; und Luftwaffe
! Anläßlich seiner Thronbesteigung erließ
! König Georg VI. die bei dieser Gelegenheit
; übliche Proklamation an die Flotte , das
> Heer, die Luftwaffe und die Beamtenschaft.
, Er bringt darin sein besonderes Interesse an
l den drei Waffengattungen und an dein Wohl-

ergehen der Beamten zum Ausdruck.
Ju der Proklamation au die Flotte sagt

der König, er erinnere sich mit stolz der
Tatsache, daß er seine erste Ausbildung in
der Flotte erhalten habe. Als einen beson¬
deren Vorzug sehe er es au . daß er als
Marineoffizier im Frieden und im Kriege
habe dienen dürfen . In der Schlacht .am

! Skagerrak , der größten Seeschlacht der Neu-
i zeit, sei er Zeuge gewesen, wie der britisch«
l Seemann im Gefecht daS Erbe der großen
i Traditionen Hochhalte. Er bade das feste
! Vertrauen , daß die Flotte ihre Ehre auch
! weiterhin zu wahren wissen werde.
/ Tie Luftwaffe, so erklärt der König weiter.
^ habe sich den vielen Ausgaben, die ihr ihr
> rasches Anwachsen gestellt habe, mehr als
> gewachsen gezeigt. Er bewundere auch den
^ Mut und die Energie , mit denen das Heer
! alle seine schwierigen Aufgaben erfftllt habe.

König Georg Vl . verlieh heute abend
seinem Bruder , dein freiwillig vom Thron
geschiedenen König Eduard Vll !.. Titel „::g
Rang eines Herzogs o o n W indsv  r.
Verfassungsänderung in Irland

Das irische Parlament nahm am Sams¬
tag in zweiter Lesung mit !>3 gegen 6 Stim¬
men das versasiungSändernde Gesetz an . nach
dem König Georg VI. das Land in Z-n 'mst
nur noch mrn -." ' anße .ipolui 'rycn An-
gelegenheiteu verlrär.

Ein deutsches Memsrandum
Berlin . 13. Dezember.

Der Reichsminister des Auswärtigen . Frhr.
v v n N e n r a t h, hat den hiesigen Botschaf¬
tern Englands und Frankreichs heute nach¬
mittag ein Memorandum übermittelt , in dem
die deutsche Negierung zu den englisckt-fran-
zösischen Vorschlägen für die weitere Behand¬
lung der spanischen Frage Stellung nimm;

Zn den Vorschlägen EnglansiẐ ünh' Frank¬
reichs für die Weiterbehandlung der spani¬
schen Frage ist am Samstagabend folgende
amtliche italienische Mitteilung ansgegeben
worden: „Graf Liauo hat heute dem eng¬
lischen Botschafter und dem französischen Ge¬
schäftsträger die Antwort der italienischen
Regierung auf die ihr unlängst unterbreit -wen
Vorschläge hinsichtlich der Nichteinmischung
in die Angelegenheiten Spaniens und die
Vermittlung zwischen den beiden in Streit
liegenden Parteien übersandt ".

Im Zusammenhang mit der Genfer Völ-
kerbnndsratssitznng gibt der „Figaro " dem
spanischen Bolschewisten-Vertreter del Vayo
eine Antwort , die an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig läßt . Entgegen der von del
Vayo in Genf entwickelten These — die übri¬
gens auch der kommunistische Abgeordnete
Psri vor der französischen Kammer kolpor¬
tiert hat —. wonach „in Spanien die Volks¬
front in friedlichen Tagen dahinrollte und
ein vollständig demokratisches Regime" dar¬
gestellt habe, das erst durch eine „künstlich
herbeigeführte" Erhebung der Nationalisten
gestört worden sei, stellt das Blatt fest: Diese
These sei nur dazu aufgestellt worden, um
die französische öffentliche Meinung gegen die
Bewegung Francos einerseits und gegen
Deutschland und Italien andererseits aufzu¬
reizen. Diese These bemühe sich, das spanische
Kriegsgeschehen als einen künstlichen Staats¬
streich gegen die französische Sicherheit zu
deuten, um französische Reaktionen zu wecken
und Frankreich in den Hexentanz mit hinein¬
zuziehen. Das Manöver sei aber zu durch¬
sichtig.

Württemberg
Schweres Unglück durch Omnibus
8 Wagen zusammengestoßen— 1 Toter

und 1 Schwerverletzter
ktiZendericvt der X8 - ? is ? s <>

Mühlacker, 13. Dezember.
Am Sonntagabend um 9 Uhr ereignete sich

auf der Straße zwischen Dillingee
und Mühlacker ein schweres Auto¬
unglück.  Ein von Richtung Stuttgart
kommender Schnell - Omnious  hielt,
obwohl demselben Winkzeichen gegeben wur¬
den, auf der vereisten Straße  nicht
an, so daß derselbe auf einen Stuttgarter
Personenwagen auffuhr und denselben stark
beschädigte. Ein Personenwagen und drei
Wehrmachtautos, die aus entgegengesetzter
Richtung kamen, konnten auf der vereisten
Straße ebenfalls nicht mehr rechtzeitig aus-
weichen und fuhren auf den bereits angesah-
renen Personenwagen auf, sowie auf den
parkenden Fernlastzug. Im ganzen wurden
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fünf Personen verletzt,  davon zwei
schwer und drei leicht . Von den Schwer¬
verletzten starb der eine kurz nach
Einlieferung ins Krankenhaus
Mühlacker.  Der Tote , sowie der Schwer¬
verletzte stammen aus Stuttgart.  Be¬
schädigt wurden im ganzen acht Wagen , da¬
von ein Fernlastzug , ein Omnibus , drei Per¬
sonenwagen und drei vollbesetzte Wehrmacht¬
wagen . Es kann von großem Glück gespro¬
chen werden , daß nicht weitere Menschenleben
zu beklagen sind . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt.

Eine Mau im Bett verbrannt
Stuttgart,  13 . Dezember

In einem Hause der Willi -Kirchhoss -Stratze
hat eine 01 Jahre alte alleinstehende Frau
heim Schlafengehen ein Kerzenlicht  auf
rem Rachitisch neben dem Bett angezündet
und cs beim Einschlafen brennen las¬
sen.  Diese Unvorsichtigkeit hat nun der
Mau das Leben gekostet.  Solange sie
schlief, kamen Bettstücke  der Kerze zu
nahe und fingen Feuer.  Am Morgen
sahen Nachbarn Rauch aus dem Fenster
dringen . Als man die Wohnung öffnete,
fand man die Frau halb verkohlt  aus
den Resten des brennenden Bettes . Das
Feuer hatte schon andere Möbelstücke mit er¬
faßt und auch auf das Gebäude über-
gegrissen.

Für über io«« RM. Waren gestohlen
Rot a . d. Rot , Kreis Leutkirch , 13 . Dez.

Im Warengeschäft des Hans Waibel
wurde bei Nacht ein verwegener Einbruch
verübt . Die Diebe , die anscheinend mit

einem Auto angesahren kamen , brachen ein
Loch in ein Ladenfenster und stiegen durch
dieses ein . Die Kasse ließen sie vollständig
unberührt , raubten aber alles , was sie an
Kleiderstoffen , Strümpfen . Damenschlüpfern,
Handschuhen , Männerhosen , Wolle und Bett-
barchent erreichen konnten . Der Wert der ge¬
stohlenen Gegenstände beläuft sich auf weit
über  1000 NM.

Der Bürgermeister von Ellwangen hat den der.
nt bei der Stadt beschäftigten Bauingenieur
-aul Rnckaberlc  mit Wirkung vom 1. 4. 1937
um Stadtbaumeister  berufen , da am

St . März 1937 der bisherige Stadtbaumeister
Iosef Mayer mit Vollendung seines 65. Lebens-
j,ihres in den Ruhestand tritt.

Der Reichsbahnoberinspektor Emil Bauer,
seit ' 1933 Vorsteher des Bahnhofs Schwenningen
iReckar ) , beging sein 40jähriges Tienstjubiläum
bei der Deutschen Reichsbahn.

Der Abteitungsvorsteher Dr . K noll  an der
Landessaatzuchtanstalt der Landwirtschaftlichen
-Hochschule Hohenheim wurde durch den Neichs-
wisjenschaftsmeister beauftragt , die Professur für
Pflanzenbau und Pflauzenzüchtung an der Mathe¬
matisch -naturwissenschaftlichen Abteilung der Phi.
osvphischen Fakultät der Universität Leipzig

-vahrzunehmen.
*

DaS im Jndustriehafen in Konstanz liegende,
kürzlich aus der Bauhalle genommene neue Motor¬
schiff „Karlsruhe " hat seine erste Werkstättenfahrt
über den See unternommen . Die Fahrt ging nacb,
Friedrichshafen und dann zurück nach Konstanz.
Die Prüfungsfahrt ist zur Zufriedenheit der Fach¬
männer ausgefallen.

US Stadt und Land
Nagold , den 11. Dezember 1930

Frechheit ist der Mut der Feiglinge.
»

Wochenrückfchau
Immer näher rückt die Weihnachtszeit heran,

ldarauf deutet schon der letzte Krämermarkt ) der
„Silberne Sonnta  g " . der 3. Advent harr-
re von l l bis 13 Uhr der Käufer , die sich aller¬
dings noch nicht so zahlreich einfanden , wie dies
wohl am „Goldenen Sonntag " der Fall sein
wird . - - In Haushaltungen und Gasthösen war
kurze Küche vorgeschrieben zum diesjährigen
L. Eintopfsonn  tg . der wiederum fleißige
Sammler unterwegs sah . Zu dem Thema
„Kampf dem Bolschewismus"  sprach
Pg , S ch u m m-Stuttgart in einer Großkundge¬
bung . - Der N S . - L e h r e r b u n d hielt eine
irmilienkundliche Kreistagung ab . Die NS .-
Frauenschaft  veranstaltete eine weihevolle
Nmentsfeier . — In einer gestrigen Sitzung
wurden die Vorbereitungsarbeiten zum Reichs¬
berufswettkampf in Angriff genommen , worü¬
ber morgen ausführlich berichtet wird . Eine
Verdunkelungsübung  wurde vom RLB.
durchgeführt . — Die Lossprechung  der
Junggesellen wurde durch die Kreishandwerker¬
schaft vorgenommen . Die Zweigstelle der
Kreisjparkasse Nagold , die Sparkasse Al¬
tensteig  feierte das Fest ihres 100jährigen
Bestehens . — Im T onfi  l m th  e at  e r sah man
zwei ausgezeichnete Filme : „Jugend der Welt"
und „Sport und Soldaten " . Bellachini
der Illusionist zeigte feine Künste im Trauben-
saal . — Unsere Fußballelf  spielte gegen
Kärtringen 0 :0.

Don der Gauführerschule -
36 unserer Spaniendeutschen  aus den

Kolonien Nagold , Altensteig , Berneck und Wild-
berg haben sich gestern vor dem Haus der
NSDAP , versammelt , um zu einem 8tägigen
Schulungskurs in der Gauführerschule Röten¬
bach anzutreten . Mit frohem Liederklang sind
sie dorthin abmarschiert.

Tonfilmtheater
„Jugend der Welt " „Sport und Soldaten"

Wer diesen Film der „Jugend der Wel  t"
gesehen hat . hat bestimmt soviel , wenn nicht
noch mehr erlebt , wie der Zuschauer bei den
Winterspielen persönlich . Nicht alle Besucher
von Garmisch -Partenkirchen haben die winter-
sportlichen Bilder in ihrer stets wechselnden
Schönheit und Kühnheit mit dem Auge so ein¬
gefangen , wie es die Kamera vermochte , die
uns nun diese sportlichen Glanzleistungen ver¬
mittelt . - Größtem Interesse begegnete natur¬
gemäß der Film „Sport und Soldaten " ;
eine filmische Höchstleistung voll dramatischer
Steigerungen , wie sie nur der Sport in seiner
Vielgestaltigkeit aufzeigen kann . Von den ein¬
fachsten Hebungen bis zu Mannschaftskämpfen,

horten Wettbewerben bis zur schwierig-
Bergbesteigung wird heute im Heer Sport-

(chulung gepflegt , die uns dieser Film in aus¬
gezeichneten Bildern erschauen läßt.

Hermann Götz.

Märcheuabende
Halt , lieber Leser , der Du Dich zu erhaben

und viel zu erwachsen fühlst , um hiervon No¬
tiz zu nehmen . Das Märchen ist nicht nur ein
Vorrecht für die Jugend , o nein , komme auch

und lasse Dir von Frl , Maria Fischer-
Stuttgart ein feinsinniges Märchen erzählen
und du wirst sehr besinnlich nach Hause gehen.

Der Fremdenverkehr im Kr. Nagold
im Sommerhalbjahr 1SS6

Die amtliche württembergische Fremdenver¬
kehrsstatistik für das Sommerhalbjahr 1936 liegt
nunmehr vor . im Landesdurchschnitt hat die
-eremdenzahl gegenüber dem Vorjahr um rund

der Statistik beteiligt haben , entfallen 74 (74)
auf den Schwarzwaldkreis.

In den sechs wichtigsten Fremdenverkehrsorten
im Kreis Nagold gestaltete sich der Fremdenver¬
kehrs in der Zeit vom 1. April bis zum 30. Sep¬
tember 1930 im Vergleich zum Sommerhalbjahr
1935 sin Klammern ) im einzelnen wie folgt.

Nagold beherbergte insgesamt 0070 (5170)
Fremde mit 54 202 (38 472 ) Uebernachtungen.
Ihren ständigen Wohnsitz hatten 5926 (5078)
Fremde mit 53 838 (38187 ) Uebernachtungen
im Deutschen Reich , sowie 144 (92) Fremde
mit 304 (285 ) Uebernachtungen im Ausland.

In Berneck sind 3150 (8051 ) Fremde mit
33 800 (25 288 ) Uebernachtungen gezählt wor¬
den . Der ständige Wohnsitz lag bei 2842 (2999)
Fremden mit 24 415 (24 587 ) Uebernachtungen
im Deutschen Reich und bei 308 (52 ) Fremden mit
9175 (091) Uebernachtungen im Ausland.

In Altensteig -Stadt belief sich die Zahl der
Fremden auf 3704 (2270 ) mit insgesamt 25 794
(10 900 ) Uebernachtungen . Der ständige Wohnsitz
war hier bei 3450 (2222 ) Fremden mit
20 014 ( 10 839 ) Uebernachtungen im Deutschen
Reich , sowie bei 254 (48) Fremden mit 5180
(121 ) Uebernachrungen im Ausland.

Wildberg ermittelte 2333 (2429 ) Frem¬
de mit insgesamt 24 190 (17 582 ) Uebernach¬
tungen . Ihren ständigen Wohnsitz hatten 2308
(2360 ) Fremde mit 23 944 (10 789) Uebernach¬
tungen im Deutschen Reich und 25 (69) Fremde
mit 246 (793 ) Uebernachtungen im Ausland.

In Simmersseld wurden 817 (583) Fremde
mit 5482 (4127 ) Uebernachtungen festgestellt.
Hier lag der ständige Wohnsitz bei809 (593) Frem¬
den mit 5483 (4127 ) Uebernachtungen im Deut¬
schen Reich , sowie bei 8 (0) Fremden mit 19 (0)
Uebernachtungen im Ausland.

Ueberberg zählte 230 (200) Fremde mir 4557
(3298 ) Uebernachtungen . Der ständige Wohnsitz
war bei 227 (200 ) Fremden mit 4426 (3298)
Uebernachtungen im Deutschen Reich und bei 9
(0) Fremden mit 131 (0) Uebernachtungen im
Ausland.

Unter den 77 (72 ) Gemeinden des Landes mit
! über 3000 Uebernachtungen nahm Nagold die

13. (19.) , Berneck die 22. (24.) . Altensteig -Stadt
die 29. (43.) . Wildberg die 32. (32.) . Simmers-

j seid die 01 , (61.) und Ueberberg die 70 . (71 .)
11 ?-», gegenüber 1933 um rund die Hälfte , die - Stelle ein.
Uebernachtungsziffer um ebenfalls 11 bezw . ! Bei einem Teil der Gemeinden ist die starke

zugenommen . Der Ausländerfremdenverkehr § Zunahme des Fremdenverkehrs , insbesondere der
hat im Vergleich zum vorigen Sommer sogar ! Ucbernachtungsziffern , auf die Spanien -Flücht-
eiue Steigerung von 33 -L (Fremdenzahl ) bezw . ; linge zurückzuführen , was aus den Zahlen des
21 (Uebernachtungsziffer ) erfahren . Von den j Ausländerfrsmdenverkehrs deutlich zu ersehen
174 (Sommer 1935 : 171) Gemeinden , die sich an ist.

Kampf dem Weltbolfchewismus
Gauamtsleiter Pg . Schümm - Stuttgart spricht im Löweusaal

Wenn von Kampf gegen den Welt -Bolsche¬
wismus die Rede ist . ist das deutsche
Volk an den Anfang zu setzen!

Nach vollzogenem Fahneneinmarsch und dem
Ausklang eines Kampfliedes eröffnete Orts¬
gruppenleiter Ratsch  die 3. Großkundgebung,
die sich gegen den Weltbolschewismus richtete,
um Gauamtsleiter Pg . Schümm-  Stuttgart
das Worr zu erteilen.

Dieser äußerte seine Freude , wie sie wohl,se - ! vor der vierwöchigen Versammlungsruhe,
den auswärtigen Redner berührt , gerade in Na - !
gold . der einstigen NS .-Hochburg , die sie auch
heute noch geblieben ist , sprechen zu können.
Und in dieser Hochburg , so betonte er , ist es
durch den Kommunisten Schlaffer und seinem
verbrecherischen Anhang zu einer gewaltigen
Saalschlacht im Traubensaal gekommen ; die rote
Diktatur wollte hier Fuß fassen , was ihr aber
Dank der Abwcbr beherzter Männer der SA.
nicht gelang . Wie gefährlich der Kommunismus
für Deutschland werden sollte , hat unser Füh¬
rer erkannt , er hat ihm gänzliche Vernichtung
angesagt , und ihn mit der Wurzel ausgerottet.
Nun beginnt der Bolschewismus sich in Europa
und darüber hinaus , in der Welt breit zu
machen . Wir richten unsere Blicke auf ein nicht
zu fernes Land , auf Spanien und seine unge¬
zählten Triimmerstätten , wir sehen die lebendi¬
gen Zeugen dieser Schrecknisse unter uns . Ihre
Wahlheimat , in der sie ihr Deutschtum betont
haben , mußten sie um dessetwillen verlassen , um
dem sicheren Tode zu entgehen , Stadt und Kreis
Nagold kann stolz sein , so viele , diesem Schick¬
sal entronnenen Spaniendeutsche zu beherber¬
gen und nach dem Sieg des Guten über das
Böse , den wir von ganzem Herzen wünschen,
werden sie dereinst zurückkehren , um noch einen
festeren Block des Deutschtums zu bilden . Bei¬
spiele und Erfahrungen haben ja gezeigt , daß
Grenz - und Ausländsdeutsche beste Patrioten
sind und viele von uns hätten es nötig , ein¬
mal ins Ausland zu gehen , um Deutschland in
seinem Tiefinnersten zu erleben.

Auf Spanien zurückkommend , sagte Redner,
daß man buchstäblich vom wertvollsten Blut
sprechen könne , das in diesem Bürgerkrieg ver¬
gossen werde , denn der Feigling bleibt übrig,
weil er die Front meidet ! Und weil mutig
entschlossene Männer gegen asiatische , von Ju¬
den in den Kampf gehetzte Verbrecher antreten.
werden die nationalen Spanier , angeregt durch
Deutschlands großes Beispiel , den Weg zur
Freiheit finden.

Weit ausholend und zurückgreifend auf die
Urgermanenzeit verbreitete sich Pg , Schümm
über deutsches Wesen , Brauchtum , über wert¬
volle Eigenart und Charakter der Deutschen
bis zum heutigen Tag . Er zeigte auch schonungs¬
los Fehler aus . die an uns haften und geiselte
hauptsächlich die da und dort einer Eitelkeit
entsprungenen Geschmacklosigkeiten.

Die außenpolitischen Fragen waren ebenfalls
Gegenstand eingehender Betrachtungen die er
mit der Quintessenz schloß, daß sich trotz drohen¬
der Gefahr , der Ring um Deutschland mehr und
wehr lockert und wir dem nahen Weihnachtssest

Schwarzes Der»
»artet, » « «». « a»»r, « »r, , »»

Porksl - Orgarriaaklon

Gaujchulungsamt
S/36/K

Aus der Gauschulungsburg Kretzbronn am
Bodensee findet vom 24. Januar bis 13. Februar
1937 ein Blockleiter - Kurs  statt . Meldun¬
gen umgehend an das Gauschulungsamt der NS --
DAP . Stuttgart , Postfach 825.

Par1s !- Krn1 « r mit
t»« tr » ut « n Orgonisotionsn

sorglos entgegensetzen dürfen . Unser Führer ist
es immer und immer wieder , der seine Frie¬
densliebe betont und sie der Welt bekundet,
ihm gilt es zu vertrauen und blindlings zu
folgen.

Reicher Beifall wurde dem Redner , dem Orts¬
gruppenleiter Raisch in seinem Schlußwort noch
Dank sagte , zuteil . Der Führergruß und die Na¬
tionallieder beendeten die letzte Kundgebung

Ein seltenes Jubiläum:

NS .-Orchester
Wegen der Kreisschulung sinder die Orchester¬

probe erst morgen Dienstag 20 Uhr statt.
HJ .-llnterbann M/12K Nagold

Die Meldungen für das Winterlager und die
Skikurse sind bis spätestens Dienstag an den
Unterbann zu machen . Ebenso sind die weißen
Formulare für die fehlenden Uniformstücke bis
dahin auf dem Unterbann abzugeben , andern¬
falls sie nicht mehr berücksichtigt werden kön¬
nen . Also Termin einhalten!

Der Sozialreserent des Unterbanns lli/126.

Iung -Miidelgruppe 24/126
Unsere Gruppentagung ist am Dienstag , den

15. 12, um 20.15 Uhr im Schulhaus in Wald-
dors . Sport mitbringen . Die Gruppensühreriu.

Stabsleiter Stühle spricht
Mindersbach . Im Zeichen der Erzeugungs¬

schlacht versammelten sich Donnerstag abend
zahlreiche Ortseinwohner in dem Schulsaal zu
einem Vortrag von Stabsleiter Stützile-
Altensteig . Dieser beleuchtete den wirtschaftli¬
chen Kampf der Länder , die Bemühungen des
Judentums , unseren Auslandhandel abzusper¬
ren und die Forderung , welche der Vierjahres¬
plan hauptsächlich an die Landwirte stellt . Vie¬
le praktische Belehrungen über Bodenbearbei¬
tung ) Saat . Düngung und Ernte . Obstbau.
Viehhaltung und Fütterung Silobau . Entwäs¬
serung des Bodens usw ., wurden behandelt.
Nach Beantwortung mehrerer an den Redner
gerichteter Fragen , schloß der Ortsbauernsührer
die anregend verlaufene Versammlung.

Kampf dem Verderb
Pfrondorf . Am Donnerstag Abend sprach im

Schulsaal Pg . K a y s e r - Nagold zur Orts¬
bauernschaft über das Thema „Kampf dem Ver¬
derb " . Der Redner gab einen Rückblick auf die
Leistungen der vergangenen 3 Jahre und was
noch zu leisten übrig bleibt . Er zeigte auf . was
in ländlichen und bäuerlichen Kreisen noch bes¬
ser gemacht werden müsse und könne . Anschlie¬
ßend fand eine rege Aussprache statt , an der sich
auch unsere Hauswirtschaftslehrerin Fräulein
Ites  beteiligte . Ortsbauernsührer Renz  er¬
öffnete und schloß die Versammlung.

100 Jahre Sparkaffe Altensteig
Auf Einladung des Vorsitzenden des Verwal¬

tungsrates der Sparkasse Altensteig . Landrat
Dr . Lausser,  fanden sich zu deren Jahr¬
hundertfeier  im Traubensaal in Alten¬
steig die Bürgermeister des Kreises , die Jnha - j
ber der Ortsagenturen der Kasse , die Partei-
und Behördenvertreter und die Gefolgschaften
der Kreissparkasse Nagold und deren Zweig¬
niederlassung , der Sparkasse Altensteig , zusam¬
men.

Landrat Dr . Lauffer  hieß in seinen Ve-
grüßungsworten besonders Präsident Neuffer
vom Spar - und Eiroverband und Landeshand¬
werksmeister Baetzner.  MdR ., herzlich will¬
kommen und gedachte im Verlauf seiner Festrede
dankbar der Männer , die vor lOO Jahren den
Spargedanken aufgriffen und das Werk , das
heute so vollendet dasteht , begründeten . Er ent¬
warf ein Bild von der Gründung des Spar¬
vereins durch 97 Jahre hindurch , bis die Spar¬
kasse als örtliche Institution aufhörte und als
Zweigniederlassung der Kreissparkasse angeglie¬
dert wurde . Seine dankbare Anerkennung galt dem
heutigen verdienten Leiter , Sparkassendirektor
Walz  und dem Stab der pslichtgetreuen An¬
gestellten , Als Jubiläums - Geschenke bewillig¬
te Dr . Lauffer eine 1000 Mark -Spende als
Grundstock zur Errichtung eines Schwimmbades
und eine solche in gleicher Höhe zur Unterstützung
verschämter Armer . Er schloß seine sehr beifällig
aufgenommenen Ausführungen mit dem Verspre¬
chen. der Sparkasse Altensteig auch in Zukunft
treue Fürsorge angedeihen zu lassen.

Sparkassendirektor Walz  behandelte ein¬
gehend die 100jährige Geschichte der Sparkasse
Ältensteig . wie sie in der 40 Seiten umfassenden
gediegenen Festschrift , die in ihrer Art einen
wertvollen Beitrag zur Altensteiger Heimatge¬
schichte darstellt , niederlegt ist.

Präsident N e u f f e r - Stuttgart kam seiner¬
seits auch auf diese Denkschrift , aus der man
sehr viel lernen könne , zu sprechen und erörter¬
te , humorvoll pointiert die Gründe über den
vor 3 Jahren erfolgten Zusammenschluß der
beiden Kassen und das dadurch herausgeforderte
Selbjtbewußtsein der Altensteiger mit dem An¬
fügen . daß die Sparkasse Altensteig an Bedeu¬
tung gegenüber ihrer früheren Selbständigkeit
nichts eingcbüßt habe . Er machte weiterhin
interessante Ausführungen über die finanz-

Jagend im Kampf gegen Not und Kälte!
HI . sammelt vom 18. bis 2V. Dezember für das WHW!

technische Entwicklung der Sparkasse Ältensteig
und die Aufgaben der Sparkassen überhaupt.

Bürgermeister K a l m b a ch-Altensteig entbot
der Festversammlung namens der Stadtverwal¬
tung herzliche Willkommgrüße und sagte Land¬
rat Dr . Lauffer Dank für die Zuwendungen.

Kreisleiter Baetzner  sprach im Namen der
NSDAP , seine besten Glückwünsche aus . Auch er
streifte die „Eheschließung " der beiden Kasten,
die die Eigenart der Altensteiger Kasse nicht
antaste und Direktor Walz nach wie vor die
selbständige Kräftcentfaltunq gewährleiste . Er
legte grundsätzlich klar , daß sich die Aufgaben
der Geldinstitute im Gegensatz zur Systemzeit
wesentlich gewandelt hätten und das Geld nun¬
mehr seiner ureigensten Bestimmung , als Diener
des Staates und der Volkswirtschaft , wieder
znriickgeführt worden sei. Er forderte die Sparer
auf . zu den heutigen Kasten Glauben und
Vertrauen zu haben , denn die Zeiten sind vor¬
bei . in welcher Spareinlagen gefährdet erschei¬
nen.

Den Reigen der Gratulanten beschlossen Re¬
gierungsrat Stutz vom Finanzamt Altensteig.
Verleger L . Lauk  als Beirat der Jndustrie-
und Handelskammer Rottweil und Kreisspar¬
kastendirektor Ott-  Nagold.

Landrat Dr . Lauffer verlas hierauf noch eine
Anzahl eingegangener Glückwunschschreiben , da¬
runter ein solches von Innenminister Schmid.

Nach dem offiziellen Teil , dem sich ein gemein¬
sames Abendessen anschloß , unterhielt eine flotte
Kapelle und der Liederkranz  Alten-
steiq mit prächtigen Chören bestens . In Schwarz¬
wälder Tracht traten in ernsten und heiteren
Sachen Otto Weinstein.  Frau Schüler,
die eigens zum Jubiläum aktuelle Zwiegesprä^
che in Poesie und Prosa geschrieben hatte und
mit viel Komik Karl Hilbert  auf ; dies gab
der schönen Feier der 100jährigen Sparkaste
Altensteig einen frohen Ausklang.

Letzte Nachrichten
Erste Kämpfe

Shanghai.  Der Kommandeur der Wu-
sung -Garnison in Shanghai . General Pangsn.
berichtete , wie „Damei Wanpao " meldet , dah
aus de» Stadtmauern Sianfus rote Fahne»
wehten , und daß in der Nähe der Stadt die
ersten Kämpfe zwischen Truppen Chang Hsueh-
Liangs und Strcitkrästcn des Befriedungsk »« -
missars der Provinz Shensi . der Nanking dt«
Treue halte , ausgebrochen seien.
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Lhang Hsueh-Liaugs Verhandlungen mit der
Komintern auch der japanischen Kwantung-

Armee bekannt
Nanking.  Japanische Kreise in Nanking

erklären, das, die Kwantung-Armec schon vor
einem halben Jahr von den Verhandlungen
Chang Hsueh-Liaugs mit Moskau durch Ver¬
mittlung chinesischer Kommunistensührcr unter¬
richtet worden sei. Die Japaner wollen zunächst
die weitere Entwicklung abwarten.

M Sbrrmlllm
kommt ins Zuchthaus

Ein Beispiel unglaublicher jüdischer
Verworfenheit

Würzburg, 13. Dezember.
Am Samstag wurde der Prozeß gegen den

jüdischen Weinhändler Leopold Isaak Ober¬
mayer  zu Ende geführt, der ein furcht-
baresBildjüdischerVerkoinmen-
heit  zutage brachte und zeigte, wie notwen¬
dig das scharfe Vorgehen des nationalsozia¬
listischen Deutschland gegen solche jüdischen
Volksschädlinge und Dolksverderber ist. Jud
Obermayer wurde wegen 3V, davon 20 fort¬
gesetzten,  Verbrechen der w i de r n a tü r-
lichen Unzucht  zu einer Gesamtstrafe
von 10 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehr-
Verlust und Sicherheitsverwahrung ver¬
urteilt.

Bezeichnend für den verbrecherischen Wil¬
len des Verurteilten ist. daß er seit Jahren
auf seinen Reisen, die er als Weinhändler
durch ganz Deutschland unternahm , sich nur
immer deutschen  jungen Männern
näherte und sie zu seinen Opfern machte,
während er Judenjungen unbehelligt
ließ. In der Urteilsbegründung wurde daher
wohl mit Recht gesagt, daß der Verdacht
naheliege, Jud Obermaher habe es daraus
abgesehen, die deutsche Jugend und
das deutsche Volk  zu schädigen. Im
übrigen zeigte die Verhandlung ein so trübes
Bild sittlicher Verkommenheit — die zur Ver¬
handlung kommenden Fälle bildeten nur
einen Bruchteil der in die Hunderte gehenden
Verfehlungen —, daß die ärztlichen Sach¬
verständigen den Standpunkt vertraten , daß
Jud Obermayer entmannt  werden müßte.

Neuer sowietrufsWer Tanktransyorl
in Malaga eingetrossen

London, 12. Dezember.
Ter Sonderberichterstatter des „Daily

Telegraph " in Gibraltar , Sir Percival Phi¬
lipps berichtet, daß in Malaga eine Reihe
neuer sowjetrussischer Tanks eingetrossen sei.
Während des Wochenendes hätten zwischen
Vertretern örtlicher Milizen in Malaga und
einem sowjetrussischen Ossizier des Haupt¬
quartiers in Valencia Besprechungen statt¬
gefunden, daß auf Seiten der Nationalisten
die Annahme habe aufkommen lassen, daß
die Roten von Estepona einen Angriff aus
La Linea planten.

Reuter bringt einen Bericht aus Paris,
der außerordentlich aufschlußreich ist für die
starke Unterstützung, die die Roten in Spa¬
nien von Seiten der Sowjetunion erhalten.
In diesem Bericht heißt es u. a ., daß die

sowjetrussische Unterstützung vor allem aus
Flugzeugen und Tanks bestehe. Die Gesamt¬
summe der gelieferten Sowjetflubzeuge werde
auf über 100 geschätzt, die sämtlich auch von
Sowjetpiloten geflogen würden.

Die englische Regierung hat am Samstag
eine Note der spanischen Nationalregierung
vom 8. Dezember erhalten , in der mitgeteilt
wird, daß auf Grund genauer Informatio¬
nen eine Anzahl sowjetrussischerU-Boote, die
in der Nähe von Mallorca operieren , die
Flagge der spanischen Nationalregierung
führen.

Bootsunglück fordert sechs Tote
In der Nacht zum Samstag fuhren acht jung«

Burschen und Mädchen in einem Boot vom jugo¬
slawischen User nach dem österreichischenWinter-
vrt Mnreck über die Mur . Trotz vielfacher War-
nungen wollten sie in der Nacht in angeheitertem
Zustande mit dein Boot nach Jugoslawien zurück-
lehren. Plötzlich hörte man Angstrufe. Das Boot
war an einen aus dem Wasser ragenden Felsblocl
gefahren, so daß eine Bovtswand eingedrückt
wurde. Zwei Burschen sprangen ins Wasser und
retteten sich an das Ufer, während die übrigen
Insassen samt dem Bovt von den Wellen abgetrie¬
ben wurden und ertranken.

Ausschluß Abessiniens
âus demÂ rrbund

London, 13. Dezember
Ter diplomatische Mitarbeiter des „Daitt,

Hcrald " erwartet in nächster Zeit mehrere
Schritte zur Anerkennung des italienischen
Imperiums . Nach Umwandlung der briti¬
schen Gesandtschaft in Addis Abeba in ein
Konsulat werde der nächste Schritt der Aus¬
schluß Abessiniens ans dem Völkerbund sein.
Die Begründung hierfür werde der Umstand
sein, daß der abessinische Vertreter in Genf
praktisch keine Regierung vertrete . Auf der
Vollversammlung im Januar beabsichtige
die britische Regierung zum Ausdruck zu
bringen , daß es in Abessinien zurzeit keinen
Ort gebe, in dem sich eine ordnungsmäßige
Regierung des Negus befinde. Wenn auch
die Besprechungen über die Anerkennung der
italienischen Oberhoheit sorgfältig von den
englisch- italienischen Mittelmeerverhandlun¬
gen getrennt gehalten würden , so sei es doch
nicht möglich, sie in ihrer praktischen Aus¬
wirkung als getrennt anzusehen. Im übri¬
gen bestätigt der Korrespondent , daß das ge¬
plante Mittelmeerabkommen einen mehr all¬
gemeinen Charakter erhalten solle.

RavMa-Siielle in Flammen!
Moskau, 12. Dezember.

Auf den Erdölfeldern des transkaspischen
Naphthatrustes „Embancst " in der Sowjet¬
republik Kasachstan brach, wie jetzt aus Gut-
jew gemeldet wird , ein Riesenfeue  r aus
das bis jetzt noch nicht gelöscht werden konnte.
Aus einem Bohrloch, das sich inmitten der
Naphthaselder befindet schoß plötzlich aus
800 Meter Tiefe eine Gassontäne  und
dann ein Naphthastrudel mit gewaltiger Kraft
empor. Durch die Wucht des ausströmeudeu
Erdöls wurde die Stromanlage beschädigt,
so daß infolge Kurzschlusses sofortFeuer
ausbrach , das sich schnell ausdehnte . Der
40 Meter hohe Bohrturm stürzte ein. Da die
Werkfeuerwehr dem Niesenbrand machtlos
gegenüberstand, wurden sämtliche Wehren
der benachbarten Industrien Herbeigerusen
An den Löscharbeiten nehmen insgesann
700 Personen teil.

Um den Brand einigermaßen aus seinen
Herd zu beschränken, wurde rund um den
lichterloh brennenden Krater ein vier Meter
hoher Erdwall aufgeschüttet. Man hat ferner
einen acht Tonnen schweren Metall
deckel  hcrbeigeschafft , mit dem man dir
Kratermündung zu schließen hofft, um das
Feuer endgültig zu löschen.

Reue deutsche Kleinmünzen
Der Reichsfinanzminister  hat eine

Bekanntmachung über die künftige Ausprägung
von Münzen im Nennbetrag von 1, 2, 5 und
10 Neichspfennig erlassen. Während Größe und
Legierung unverändert bleiben, wird das Münz¬
bild bei den künftigen Ausprägungen geändert.
Die Münzen tragen auf der Wertseite im oberen
Teil in Fraktur die Umschrift „Reichspfennig".
Fm unteren Teil befindet sich zwischen zwei Eichen-
blättern das Münzzeichen. In der Mitte steht in
arabischen Ziffern die Wertbezeichnnng. Auf der
Adlerseite befindet sich innerhalb des aus einem
flachen Stäbchen bestehenden erhabenen Rande daS
Hoheitszeichen, darunter in Fraktur die Umschrift
„Deutsches Reich" und in arabischen Ziffern die
Jahreszahl.

Gegen Hügel geflogen und verbrannt
In der Nähe von Dun ca st er stürzte am

Samstagnachmittag ein englisches Bombenflug¬
zeug ab. Das Flugzeug flog in dichtem Nebel
gegen einen Hügel in der Nähe von Hebdenbridge
storks und geriet in Brau  d. Zwei Flieger kamen
ums Leben.

Ursache des Kristallpalast -Vrandes in London
nicht feststellbar

Die Ermittlungen , die zur Feststellung der Ur¬
sache des Brandes de? Kristnllpalastes vvrgenom-
men wurden, haben zu keinem Ergebnis geführt;
die Ursache hat sich nicht mehr feststellen lassen.

Der Führer ehrt eine Hundertjährige
Ter Führer und Reichskanzler hat der Frau

Ilnna Bnchholz  in Bad Warmbrunn ans Nn-
.aß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein
persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehren¬
gabe zngehen lassen.

s Im Schlaf vom Gas überrascht
! In München  strömte vermutlich durch Bruch
i einer Rohrleitung in drei Anwesen an der Win-
s zerer Straße in großen Mengen Gas ans . Die
; Bewohner dieser Häuser wurden im Schlafe über-

rascht; sieben Menschen fanden den Tod.

Beim Schlittenfahren ertrunken
In Aichau fuhren drei Jungen in der Nähe

des Feuerweihers Schlittein dabei sanfte der
! Schlitten in rascher Fahrt über bas Eis des
! Bechers und brach ein. Tie drei Kinder gingen
s >nter und ertranken,  da niemand Zeuge des
; chrccklichcn Unfalles war . Die Leichen konnten
. lebvrgen werden,l
! Beamtenmord nach 18 Jahren aufgeklärt

Am 29. Dezember 1918 ivurdc der Polizeibcaintc
Schneider  bei der Ausübung seine? Dienstes
von zwei Wilderern eingeschossen; er starb am
>'!0. Dezember 1918 an seinen Verletzungen, ks in

; jetzt gelungen, die Täter in der Person der Bür
! der Max und Artur Hofmann  in Leipzig zu
! ermitteln und festzunchmen;chic Brüder sind ge-
- ständig.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 12. Dez

Großverkauf. O b st: Edeläpfel 25—36, Tafel-
äpfel einheimische20—25, ausländische netto
24—25, Kochäpfel 16—22, Tafelbirnen ein¬
heimische 20—35, Kochbirnen 16—20, Quitten,
ausländische netto 26—30, Walnüsse ausläw
dische netto 30—42, Haselnüsse, ausländische
netto 32—36, Orangen netto 14—20 Pfg. für
je 14 Kilo; Gemüse:  V- Kilo Kartoffeln 3,Z
1 St . Endiviensalat 6—12, 44 Kilo Wirsing
(Köhlkraut) 6—7, 14 Kilo Weißkraut (rnnd>
5—6, Vr Kalo Rotkraut 6—7, 1 St . Rosenkohl
10—18, 1/2  Kilo Rosenkohl 20—25, V- Kilo
Grünkohl 10—12, V- Kilo Rote Rüben 7—8,
14 Kilo Gelbe Rüben (lange Karotten) 7—8,
V- Kilo Karotten , runde, kleine 18—22, G Kilo
Zwiebel 6—8, 1 St . Gurken, große 20—60,
1 St . Rettich 4—8, 1 Bd. Monatrettich, rote
10 bis 12, weiße 12—18, 1 St . Sellerie 6—20,
14 Kilo Schwarzwurzeln 25—35, V- Kilo Spi¬
nat , hiesiger geputzt 20—25, 1 St . Kopfkohl-
rabi 5—10, V- Kilo Weiße Rüben 4—5 Psg.
Als Kleinhandelspreis gilt ein Zuschlag bis zu
33 Prozent zu den Großhandelspreisen als an¬
gemessen. Die Bruttopreise für Auslandswarc
liegen 10 bis 12 Prozent unter den angegebe¬
nen Nettopreisen. Marktlage:  Zufuhr in
Obst rückläufig, in Gemüse reichlich. Verkauf
in Obst gut, in Gemüse befriedigend

Schweinepreisc. Balingen : Milchschiveint
9 bis 15 M. — Jlshofen : Milchschweiue 10 bi:
18 RM . — Oehringen : Milchschweine 12 bi?
20 RM . — Rottweil : Milchschweiue9 bis 14
Reichsmark, Läufer 25 RM . — Vaihingcn-
Enz: Milchschweine 12.50—17.50 RM . je T:.

Fruchtpreise. Erolzheim Kr. Biberach: Wei¬
zen 10.20, Gerste 11.10, Hafer 7.95 RM . je
Zentner . — Ravensburg : Weizen 20.40, Vescn
15.64, Roggen 17.10, Gerste 16.20 bis 17.10,
Hafer 16.15 bis 16.50 RM . für einen Doppel¬
zentner.

Gmünd. Württembergischc Edclmctallpreisc
vom 14. Dezember. Feinsilber Grundpreis
43.30, Feingold Verkaufspreis 2840 RM . je
Kilo, Reinplatin 4.80, Platin 96 Prozent mir
4 Prozent Palladium 4.75, Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Kupfer 4.65 RM . je Gramm.

Württ . Wertpapierbörse . Am Donnerstag.
24. Dezember 1936 (WeihnachlSheiligabend-
bleibt die Württemb . Wertpapierbörse für
jeden Verkehr geschlossen.

IWIeli kso» abaimlell«era«»
Gestorbene: Regine Waidelich geb. Keller, 75

Jahre . Simmersfeld , Pauline Baur,
geb. Jooß . 62 I ., Calw , Maria Lämmko
geb. Eiithlen , 65 I .. Herrenberq.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser.  Nagott
Hauptschriftleiter und verantwortlich für der.
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen.

Hermann Eötz.  Nagold
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Neuer deutscher Schrill in Moskau
X Berlin , 11. Dezember.

Der deutsche Botschafter in Moskau , Graf
von der Schulenburg,  hat dieser
Tage erneut den svwjeirussischen Außen-
kommisfar Litwinow - Finkelstein auf¬
gesucht und die Verhaftung deutscher Neichs-
angehöriger zur Sprache gebracht . Litwinow-
Finkelstein war nicht in der Lage , nähere
Angaben über die den Verhafteten im einzel¬
nen zur Last gelegten strafbaren Handlungen
und über den Stand des schwebenden Unter¬
suchungsverfahrens zu machen.

VakteigegenFrankreichs,Holkssront^
X Paris , 11. Dezember . -

Der frühere Generalsekretär der Radikal-
sozialistischen Partei . Pfeiffer , und der
frühere Minister Gerard  haben eine neue
Partei „Französische Radikale
Partei"  gegründet , die die mit der „Volks¬
front -Politik unzufriedenen Mitglieder der
Radikalsozialistischen Partei ausfangen und
die alten Grundsätze der Nadikalsozialistischen
Partei Hochhalten will . Die erste Landes¬
tagung der bereits aus 200 Landesgruppen
bestehenden neuen Partei wird im Januar
stattfinden . Die Partei wendet sich gegen den
Marxismus und Bolschewismus . Im Aus¬
ruf der Partei heißt es u. a .: „Wir wollen
nicht die dummen Opfer eines angeblichen
Kreuzzuges der Demokratien sein, bei dem
wir die Gekreuzigten sein würdenl"

Kurzberichte« 5»er Weltuolittk
126 Kommunisten in Wien ausgehoben

Obwohl der österreichische Bundeskanzler erst
kürzlich behauptete , daß es keine „akute kommu¬
nistische Gefahr " in Oesterreich gäbe , mußte die
Wiener Polizei in den letzten Tagen eine groß¬
zügige Nachrichtcnorganisation der Kommu¬
nisten , die als Wirtschaftsorganisation getarnt
war , ausheben . 126 Personen , darunter etliche
Juden , wurden verhaftet , zahlreiches Material,
das die Verbindung mit ausländischen Stellen
beweist , beschlagnahmt.

Spät , aber doch!
Die Bischöfe der tschechoslowakischen Republik

haben sich nach langem Zögern nunmehr doch ent-
schlossen , einen Hirtenbrief „Wider den Kommu-
nismus " zu erlassen , der „die wahrhaft satanische
Arbeit des Kommunismus " geißelt.

„Japan ist vorbereitet . .
Das japanische Außenamt veröffentlicht eine

Erklärung zu der japanisch -chinesischen Spannung,
in der es u . a . heißt : Japan wird darauf achten,
daß China die bisher getrofsenen Vereinbarungen
einhält . „Falls man in Nanking wirksame Schrllte
zur Kontrolle der antijapanifchen Bewegung
unterläßt und falls Eigentum und Leben japa¬
nischer Staatsbürger in China bedroht oder Rechte
und Interessen Japans verletzt werden , ist Japan
vorbereitet , der Lage Rechnung zu tragen und zeit¬
gemäße Maßnahmen zu ergreifen ?- .

Moskau wühlt in Niederländisch-Jndien
Den niederländisch - indischen Behörden ist es

gelungen , bei der aus Europa eingetrofsenen Post
umfangreiche Sendungen kommunistischen Propa¬
gandamaterials zu beschlagnahmen , die in Brüs.
sel  ausgegeben wurden.

Blutig « Streikunruhen in USA.
Zwischen Streikenden und Arbeitswilligen kam

es vor der Schiffswerft in Chester (Pemispl-
vanien ) zu blutigen Zusammenstößen , wobei ein
Mann getötet und 50 Personen verletzt wurden.
Die Polizei konnte die Ruhe erst mit Hilfe von
Trünengasbombcn Herstellen.

Der Gefolgschaft eine Weihnachtofreude!
Aufruf des Gauobmannes der DAF . Fritz Schulz an die württ. Betriebsführer!

Kann je einem Volke eine schönere und
größere Aufgabe gestellt werden , als sich
aus eigener Kraft eine sichere Grundlage
seiner Lebensexistenz als Nation zu schaffen?
Diese Aufgabe ist um so eindrucksvoller,
wenn sie gegen wirtschaftliche Schwierigkeiten
der mannigfachsten Art durchgesetzt werden
muß und sich gleichzeitig die Befriedung der
Völker zum Ziele gesetzt hat . In unserem
Reiche herrscht der Rhythmus der Ar¬
beit.  Er verzeichnet den nationalen Kraft-
ström und ist zugleich der lebendige Aus¬
druck unseres wieder erwachten und unver¬
wüstlichen Lebenswillens.

In wenigen Jahren ist die deutsche Wirt¬
schaft wieder flott gemacht worden ; Millio¬
nen fleißige und geschickte Hände sind einge¬
setzt, um wertvolle Qualitätsarbeit herzu-
stellen . Das Arbeitslosenheer ist von Mil¬
lionen aus wenige Hunderttausend zusam¬
mengeschrumpft . Es gibt in Deutschland
keine öden Fabrikhöse und keine demonstrie¬
renden und hungernden Arbeitslosen mehr.
Der Segen der Arbeit ruht über einem flei¬
ßigen und sich seiner nationalen Würde und
Kraft bewußtem Volke.

Zugleich stellen wir mit großer Befriedi¬
gung eine ganz neue sozialeHaltung
unserer Menschen fest, die in der Betriebs-
gemeinschast des einzelnen Betriebs durch
eine vorbildliche Kameradschaft und Hilfs¬
bereitschaft ihren Ausgana nimmt und in

dem geschlossenen Opferwillen zum Winter¬
hilfsmerk des deutschen Volkes ihre Krönung
findet . Wir alle , deren Werktag mit Arbeit
und Pflichterfüllung ausgefüllt ist, dürfen an
dem Gelingen des großen Werkes unseres
Führers einen bescheidenen Anteil in An¬
spruch nehmen . Das große Heer der arbei-
tenden Menschen garantiert mit seiner Ein¬
satzbereitschaft den sicheren Erfolg.

Diese Einsatzbereitschaft,  die nicht
zuletzt auch dem einzelnen Werk oder dem
einzelnen Unternehmen dienlich und förder¬
lich ist, sollte stets in einer besonderen Weise
ihre Belohnung finden . So freut es mich,
in diesem Zusammenhang die Feststellung
machen zu können , daß die Zahl der Be¬
triebsführer immer größer wird , die ihre Ge-
folgschastsangehörigen an dem wirtschaft¬
lichen Aufschwung ihres Betriebs dadurch
teilhaben lassen, daß sie eine geldliche Aus¬
schüttung gerade zu Weihnachten  vor¬
nehmen . Sie bereiten damit ihrer Gefolg¬
schaft eine W e i h n a ch t s f r e u d e, die in
ihrer Wirkung nicht hoch genug eingeschätzt
werden kann . Was kann mit einem solchen
zusätzlichen Einkommen Gutes getan werden;
um wieviel schöner strahlen dann die Lichter
des Weihnachtsbaumes , wenn durch ein sol¬
ches Weibnachtsgeschenk Wünsche im denk-
scheu ArbeiterlmuShalt be' riediat werden
können , die sonst unerfüllt bleiben müßten!

König 6eorz VI . von Ungilliili mit seine, - Kamille . Unser Süll reizt 6ec,i -g VI ., <Iei , ellemal -geli
KerroZ von Voi ' k mil seiner (- emakttn un6 seinen ke ' rlen ^ öektern , üen ? rinLe88innen
beld unä Hlttr'Zr'el li «8e. (NS .-Presse-Archiv.)

7 ' Dienst"
Zu Mk. 1.85 stets vorrätig in der Buchhandlung Zaiser,  Nagold
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Großes Haus

Montag , 14 . Dezember : Geschloffen.
Dienstag . 15 . Dezember : 6 8 : „Das Wunder " —

„Hyazinth Bißwurm " (oder das Spiel vom
Schwaben , der das Leberle gefressen ) . Anfang
8 Uhr , Ende 10 . 15 Uhr.

Mittwoch , 16 . Dezember : Geschlossene Vorstellung:
„Der Wildschütz ". Anfang 7 .30 Uhr . Ende
10 .30 Uhr.

Donnerstag , 17 . Dezember : 8 8 : „Hänsel und
Gretel " — Znm 50 . Male : „Die Puppenfee ".
Anfang 8 Uhr , Ende 10 .45 Uhr.

Freitag , 18 . Dezember : II8 : Festvorstellung zum
150 . Geburtstag von Carl Maria von Weber:
„Der Freischütz ". Anfang 7 .30 Uhr , Ende
10 .30 Uhr.

Samstag , 19 . Dezember : NSKG . 32 : „Die Heim¬
fahrt des Jörg Tilman ". Anfang 8 Uhr , Ende
11 Uhr.

Sonntag . 20 . Dezember : Außer Miete : „Hänsel
und Gretel ". Anfang 3 .30 Uhr , Ende gegen
5 . 15 Uhr . — 810 : „La Traviata ". Anfang
7 .30 Uhr . Ende gegen 10 Uhr.

Montag , 21 . Dezember : NSKG . 33 : „Adrienne ".
Anfang 8 Uhr , Ende II Uhr.

Kleines Haus

Montag , 14 . Dezember : L9 : „Ein idealer Gatte ".
Anfang 7 .30 Uhr , Ende 10 .15 Uhr.

Dienstag , 15 . Dezember : Außer Miete : „Die vier
Gesellen ". Anfang 8 Uhr , Ende 10 .30 Uhr.

Mittwoch , 16 . Dezember : NSKG . 31 : Moliöre-
Abend : „Kopfschmerzen der Liebe " — ,Llar-
tuffe ". Anfang 8 Uhr , Ende 10 .30 Uhr.

Donnerstag , 17 . Dezember : 8 11 : „Thomas Paine ".
Anfang 8 Uhr , Ende gegen 10 .30 Uhr.

Freitag , 18. Dezember : 6 9 : Wiederaufnahme:
„Kabale und Liebe ". Anfang 8 Uhr , Ende
10.30 Uhr.

Samstag , 19 . Dezember : Außer Miete : „Die
Schneekönigin ". Anfang 3 .30 Uhr , Ende 6 Uhr.
Außer Miete : „Ein idealer Gatte ". Anfang
7.30 Uhr , Ende 10 .15 Uhr.

Sonntag , 20 . Dezember : Außer Miete : „Die Schnee¬
königin ". Anfang 3 .30 Uhr Ende 6 Uhr . —
^Ll/I 5 : „Die vier Gesellen ". Anfang 7 .30 Uhr,
Ende 10 Uhr.

Montag , 21 . Dezember : ^ 11 : „Maria Stuart ".
Anfang 7 .30 Uhr . Ende 10 .30 Uhr.

Svöllige Veranstaltungen-
:'n, De einder : Kleines Hans : Außer

l , : ?- Moraentei '- r anläßlich des 150 . Geburts-
t>> - von Car : Maria von Weder . Anfang
I ! ähr.
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1 l Heberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , München

N Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Aber zwei von den Gasten waren sehr stille geworden
und in sich gekehrt : Markus Poschinger und die kleine
Marit . Und als man aus dem etwas düsteren Hausflur
an das Helle Sonnenlicht kam, sah man , daß Marit ein
Tranchen in beiden Augen hatte , während Markus Po¬
schinger unter seiner sonnenverbrannten Haut erblaßte
und sein Mund sich schmerzlich krümmte.

Da ging Marit , solange der Doktor , Guro und Gitta
sich vom Vater Poschinger herzlich verabschiedeten , ganz
unauffällig zu Eberhard Illing , dem Dolmetscher , und
fragte ernst und traurig : „Sagen Sie mir , was heißt „ver¬
gessen Sie mich nicht ganz " , und sie wiederholte leise die
Worte , die ihr Illing mitleidig und ahnungsvoll vorsagte.

Und nun war der Augenblick gekommen . Marit gab
noch zum Abschied dem Vater Poschinger beide Hände und
küßte ihn auf die bärtigen Wangen , so daß der würdige
Mann bald laut aufgeheult hätte . Dann trat sie zu Mar¬
kus Poschinger , reichte auch ihm langsam und mit gesenk¬
tem Köpfchen die Hand und sagte , fremdartig , nicht sehr
geschickt und doch zu Herzen gehend:

„Vergessen Sie mich nicht ganz ."

Dann geschah das Unerwartete . Markus Poschinger
wartete nicht ab , bis ihm Marit die Wange küßte , sondern
er zog das schlanke Ding an sich, mit seiner ganzen Kraft
und Stärke , zog sie an seine Brust und küßte sie. Küßte sie
innig , vor allen Leuten . Und Marit wehrte sich nicht und
schämte sich nicht . Sie schluchzte nur laut an der breiten
Brust des Mannes,

„Hallo ! Halt ! Halt !" sagte jetzt Johannes Poschinger
alt rasch und doch etwas betreten.

Auch alle anderen waren sehr überrascht , aber Guro
schien für Marit Verständnis zu besitzen und Gitta sah
ihren Freund Eberhard Illing an.

„Wenn Sie gehen , Fräulein Marit , so gehe ich auch " ,
sagte Markus schlicht. Dann ließ er sie aus der Umarmung,
aber ihre Hand ließ er nicht los.

Noch einmal sagte Johannes Poschinger alt : „Halt!
Halt ! Markus ! Markus !"

Aber zur Unzeit fiel ihm ein , daß ein gewisser alter Herr
noch nicht sehr lange selbst daran gedacht hatte , die kleine
Marit zur Herrin über den Poschingerhof einzusetzen , und
die Erinnerung nahm ihm alle Kraft , seine väterliche
Autorität gegen Markus geltend zu machen . In seiner Ver¬
wirrung tat er das Gescheiteste, was er tun konnte , er
machte die offene Haustüre zu, durch die die Sonne so sanft
und golden hereinschien.

„Ich glaube , wir machen das besser im Zimmer drinnen
ab " , sagte er und es hörte sich beinahe an , als wäre er
kleinlaut.

Somit ging alles wieder in die getäferte Stube zurück
und man setzte sich wieder . Es war , wie zuvor , nur daß
diesmal Marit nicht bei Vater Poschinger saß , sondern
unten am Tische neben Markus , der ihre Hand hielt , als
wollte er sie nicht mehr loslassen.

Aber Vater Poschinger kraute sich den wolligen Bart.
„Und wenn ich nichts dagegen hätte , was werden Marits
Eltern dazu sagen ? "

Eberhard Jllmg übersetzte und man sah ihm an , daß ihm
selbst flau zumute war.

Doch Marit , Guro und Gitta jubelten ans und waren
voll Zuversicht.

„Oh , Papa tut alles , was wir wollen ! Und Mama ist
so gut !"

Aber Gitta traf den Nagel ans den Kopf . „Wenn wir
setzt wegfahren , nehmen wir Markus mit zu Papa und
Mama . Das ist doch so einfach ."

Eberhard Illing übersetzte.

„Und ich werde mitfahren ", sagte wiederum Markus
Poschinger entschlossen.

Mit zweistündiger Verspätung fuhr der vollbeladene
Wagen vom Hause Poschinger weg und beherbergte sechs
beglückte Menschenkinder in seinem Innern . Am Steuer
saß Eberhard Illing und neben ihm Gitta Bardon , hinter
ihm der Doktor mit Guro und im Rücksitz Marit mit Mar¬
kus , denen man in stillschweigendem Uebereinkommen den
verschwiegensten Platz gesichert hatte.

- " 22 . " i

Drei Töchter kehren heim.

Am Morgen des gleichen Tages waren im Gasthof „Zu
den Drei Mohren " in Rosenau Herr und Frau Bardon
damit beschäftigt , unter lebhafter Anteilnahme der übri¬
gen Gäste und des Besitzers , Herrn Pankraz Mausfeger,
sowie seiner Hausangestellten , die Zurüstung zur Abreise
zu treffen.

Herr Mausfeger machte zwar ein bedauerndes Gesicht,
als ihm Peter Bardon mitteilte , sie seien entschlossen,
heimzufahren . — Nebenbei gesagt , Peter Bardon glaubte
wenigstens , daß er dies mitgeteilt habe . In Wirklichkeit
sagte er das , was er in Mirdal , fünfhundert Worte Deutsch,
fand . Und es stimmte ja auch ungefähr.

Innerlich aber war Herr Pankraz Mausfeger beinahe
froh , daß die Schweden gingen.

(Fortsetzung folgt .)

t
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-Der Sport vorn Sonntag
Der Altmeister vergab seine letzte Chance

Amon besiegte die Kickers mit4:0 / VfB, Böckingen und Sportfreunde Stuttgart bilden die Spitzengruppe

LttlL mitten ÄKok
Fußball

Süddeutsch«Vaullg«
Di« 4 Spiele der w ar t temberg i scheu

Futzballgauliga  brachten am Sonntag
nur eine  Aenderung in der Spitzengruppe
und zwar fielen die Stuttgarter Kickers nun¬
mehr so weit zurück, daß sie Wohl kaum noch
in der Lage sein werden, ihren Titel erfolg¬
reich zu verteidigen. Auch am Tabellenende
gab es keine wesentliche Umschichtung, so daß
das Ergebnis dieses Sonntags nahezu ganz
zur Festigung der Position der
führenden Vereine  beitrug.

In Stuttgart waren etwa 2500 Zu-
schauer aufs höchste überrascht, als der
Sportverein Göppingen  keinerlein
Lampenfieber beim Spiel gegen den Tabellen¬
führer VfB . Stuttgart  zeigte . Eine
Halbzeit lang blieb das Spiel unentschieden
und dann gingen die Göppinger sogar in
Führung . Der VfB. kam zwar durch emen
Handelsmeter, den Lehmann  verwandelte,
gleich darauf zum Ausgleich, aber dann
schickte Färber,  der Schütze des 1. Göppin¬
ger Tores , seinen Rechtsaußen Heinzel-
mann  auf die Reise und dessen Schuß aus
vollem Lauf brachte Göppingen die erneute
Führung . Nun stellte der VfB. um, Koch ging
in den Sturm und Nutz in die Läufermitte.
Damit kam dann der Umschwung und in
wenigen Minuten hatte Koch Ausgleich und
Führungstreffer erzielt. Schließlich stellte
Pröfrok  kurz vor Schluß mit dem vierten
Treffer den Sieg endgültig sicher. Die Göp¬
pinger hätten aber dem Spielverlauf nach
ein Unentschieden verdient gehabt. Sie kämpf¬
ten mit großer Hingabe und die ganze Mann-
schuft zeigte ein schnelles und kraftvolles
Spiel . Beim VfB. vermißte man den Zu¬
sammenhang zwischen den einzelnen Gefechts-
reihen und letzten Endes ist es das Verdienst
Kochs, wenn die beiden Punkte in Stuttgartbleiben.

Gleichzeitig wurde der SSV . Ulm in
Degerloch von den Sportfreunden
mit 0:4 recht deutlich beschlagen. In der er¬
sten Halbzeit hatten die Donaustädter zwar
mehr vom Spiel , aber die gute Sport¬
freundedeckung vereitelte die wenigen Chancen
des unentschlossenen Ulmer Sturmes . Nach
Halbzeit gingen die Platzbesitzer dann zum
Angriff über und schossen noch vier Tore,
denen der SSV . keines entgegensetzenkonnte.
Schalter  war bei den Grünjacken einmal
mehr die treibende Kraft und auf sein Konto
gehen auch drei Treffer . Damit bleiben die
Sportfreunde weiterhin im Rennen um den
Meistertitel , während Ulm nach seinen Sie¬
gen gegen VfB. und Kickers wieder merklich
zurückgefallen ist.

Aber auch die Böckinger Union  ließ
sich ihre Chancen nicht verbauen . Sie emp-
fing die alten Rivalen , die Stuttgarter
K i cke r s, und auch hier hieß es am Schluß
<:0 für die Platzbesitzer. Tie Stuttgarter
n: :hteu allerdings ihre komplette Läuser-
e.nhe ersetzen und dies gab letzten Endes den
Ausschlag für die hohe Niederham. Man ver¬
suchte es beim Altmeister mit einer verstärk¬
ten Verteidigung und überließ der Union
von vornherein den Angriff. Bei der Pause
stand es noch 1:0. aber nach Halbzeit
schraubten die Böckinger das Resultat auf
4:0 und blieben damit dem VfB. auf den
Fersen. Schließlich mußte der Sportclub
Stuttga  r t erneut in Eßlingen  erfah¬
ren . daß für ihn die Punkte hier besonders
hoch hängen. Mit 0:2 wurde er von den Sport¬
freunden nach einem abwechslungsreichen
Kampf besiegt. Damit stellte Eßlingen einer¬
seits seine Formverbesserung erneut unter Be¬
weis und andererseits konnte es den Anschluß
an das Mittelfeld wieder gewinnen.

Cabsllensührer behaupten sich
Bezirksklasse einmal ohne Ueberraschungen
Tie Spiele der württembergischen

Bezirksklasse  am Silbernen Sonntag
brachten im allgemeinen keine besonderen
Ueberraschungen, vor allen Dingen gelang
es den in den Tabellen führenden Vereinen,
ihre Stellung zu behaupten.

Die Spitzenreiter wahrten in der Abtei¬
lung Unterland  ihre Chancen auf den
Titel durch mehr oder weniger klare Siege,
siornwestheim hatte zu Hause überraschend
hart zu kämpfen, um mit 3:2 über Heil¬
bronn 96 siegreich zu bleiben. Die Heil-
bronner SpVgg.  kam zu einem klaren
1:1-Sieg bei Weilimdorf und Feuer¬
bach  bewies mit einen 6:0-Ersolg gegen den
VfB . Sontheim,  daß es ebenfalls noch
ui den Lndkampf einzugreifen gewillt ist.

In der A b t e i l u n g S t u t t g a r t mußte
sich üie SpVgg . Untertürkheim bei ihrem
2:1-Siege gegen den VfB. Obereßlingen mehr
anstrengen, als mon erwartet hatte . Sie er¬
reichte aber damit , daß sich ihr Vorsprung
vor dem spielfreien TV . Sindelfingen aus
vier Plus -Punkte erhöhte. Der V f R. G a i s°
bürg  dagegen dürfte mit seiner 2:3-SchlapPe
Perm VfB. Obertürkheim den Nest seiner
Mister schuf:- Hoffnungen eingebüßt haben.

Die beiden übrigen Spiele des Sonntags
AL-V. Botnang gegen TSV . Vaihingen 4:1
und TSV . Münster gegen TSB . Stuttgart
2:3 hatten in erster Linie Bedeutung sür das
Tabellenende. Hier steht man bis auf den
FV. Backnang, der sich bei 4 : 18 Punkten
kaum mehr hochschaffen dürfte, noch keines¬
wegs klar. In der Abteilung Hohen-
zollern  konnte man neben den diesmal
spielfrei gewesenen Vereinen FV . Nürtigen
und SpV . Reutlingen immer noch den FD.
Ebingen in den Kreis der Meisterschafts-An¬
wärter einbeziehen. Durch die 4:2-Niederlage,
die Ebingen  aber diesmal beim Tabellen-
Letzten SpVgg . Tübingen  einstecken
mußte, dürfte die Lage nun so weit geklärt
sein, daß Ebingen nicht mehr für die Meister¬
schaft in Frage kommt. Neben Tübingen sind
in erster Linie Metzingen und Betzin¬
gen  gefährdet . Die beiden Mannschaften
standen sich in Metzingen gegenüber, wobei
Betzingen einen 4:2-Sieg erringen konnte.

In der Abteilung Alb  war Sendens
1 : 0-  Sieg deshalb von Bedeutung , weil da¬
durch die Vergebung der Meisterschaft an den
FC. Geislingen noch um einen Sonntag hin-

TV Menstadt laßt
Kuch die TGS konnte den Siegeszit

Im württembergischen Hand¬
ball  ließ sich der Gaumeister , TV . Alten-
stadt,  feine führende Stellung auch bei der
TGS . Stuttgart  nicht gefährden. Mt
5:7 entführten die Geislinger zwei wertvolle
Punkte und mit 16:0 Punkten ist an ihrem
Endsieg kaum mehr zu zweifeln.

In dem wichtigen Treffen in Stuttgart-
Degerloch schien es lange Zeit so, als ob dem
Meisterverein TD . Altenstadt  die erste
Niederlage bereitet werden könnte. Die
Turngesellfchaft  wartete mit einer
weiter verbesserten Mannschaftsleistung auf.
Altenstadt verdankt es nur feinem größeren
Spielvermögen und der Schußkraft seiner
Stürmer , daß es am Schluß mit 5 : 7 doch
noch beide Punkte mitnehmen konnte, nach¬
dem bei Halbzeit die TG . noch mit 3:1 aus¬
sichtsreich in Front lag. Für den Eßlin-
ger Turn - und Sportverein  wird
die Lage am Tabellenende nunmehr immer
brenzliger. Im Spiel gegen dieStuttgar-
ter Kickers  mußten wieder zwei wert¬
volle Punkte abgegeben werden. Obwohl die

ausgezögert wurde . Senden behauptete klar
den zweiten Tabellenplatz und ist auch noch
der einzige Verein, der nicht in den Abstieg¬
strudel mit hineingezogen werden kann.

In der Abteilung Schwarzwald
geht das Duell der beiden führenden Vereine
VfN. Schwenningen und SpVgg . Schram¬
berg unentwegt weiter . Auch diesmal blieben
die Mannschaften auf gleicher Höhe. Beide
kamen bei ihren Kämpfen zu Unentschieden
und zwar die SpVgg . Schramberg gegen die
SpVgg . Freudenstadt mit 1:1 und der VsR.
Schwenningen im Lokaltreffen mit dem
SC . Schwenningen auf 0:0. Am Tabellenende
liegt nun neben dem nicht mehr zu rettenden
FV . Nottweil der SpV . Spaichingen sehr un¬
günstig, der von Tuttlingen mit 4:0 geschla¬
gen wurde . Auch Aisteig, das bei Oberndorf
mit 0:2 einging, befindet sich in keiner be¬
neidenswerten Lage. In der Abteilung
Bodensee  bewies der Ulmer FB . mit
einem 3:0-Heimsieg über den Tabellen-Zwei-
ten Olympia Laupheim, daß er der einzig
berechtigte Anwärter auf den Meistertitel ist.
Ulm hat nun mit 19:1 Punkten den Titel
schon so gut wie sicher in der Tasche.

sich nicht aujhalten
g des Tabellenführers nicht stoppen
Kickers mit Ersatz für Kohn und Roth an¬
traten , siegten sie mit 5:9 (1:6).

Dem Kampf um den zweiten Tabellenplatz
wohnte in Süßen  eine sportbegeisterte und
zahlreiche Zuschauermenge bei. Der einheimi¬
sche TSV . Süßen sestigte seinen zweiten Platz
durch einen 11:3-Sieg über den neuaufgestie-
genen Kraftsportverein Zuffenhausen,
von dem man eigentlich mehr Widerstand er¬
wartet hatte . Bis zur Halbzeit waren die
Zuffenhausener zwar ein durchaus gleich¬
wertiger Gegner, nach dem Wechsel setzte sich
aber die größere Spielerfahrung und die
Wurfkraft der Sützener besser durch, so daß
zum Schluß ein hoher 11:3-Sieg beieinander
war . — Ein hartgefrorener Boden stellte
in Göppingen  an beide Mannschaften er¬
hebliche Anforderungen . Der TB . Göppingen
fand sich mit den veränderten Verhältnissen
weit besser zurecht und spietle in der ersten
Halbzeit groß überlegen. Erst als in der zwei¬
ten Halbzeit mit 9:1 ein deutlicher Vorsprung
erzielt war , spielten die Göppinger etwas
erhaltener , so daß Cannstatt  mehr ani-
kommen konnte. Mit 10:3 behielten die Göp¬
pinger aber das bessere Ende.

Württembergs Boxer schlugen Bayern
Begeisternde Kämpfe beim 10:6-Lrfolg unserer Vertretung in Aima. D.

Ter Kampf um die Vorherrschaft im süd¬
deutschen Boxsport gipfelte stets in der Riva¬
lität zwischen Bayern und Württem¬
berg.  So war es selbstverständlich, daß dem
Treffen am Samstag abend in Ulm ein
Interesse entgegengebracht wurde , das weit
über die beiden Gaue hinausreichte . Diese
Machtprobe ergab einen klaren und ein¬
wandfreien Sieg der württem¬
bergischen Vertretung,  welche
Bayern mit 10:6 Punkten  schlagen konnte.

Im Fliegengewicht fand  sich Kopf (W.),
der überraschend gute Form hatte, mit der Rechts¬
auslage von Schild (B.) sehr gut ab, landete
genaue Doppelhaken und stoppte auch in der
dritten Runde den Bayern oft mit wirkungsvollen
linken Geraden, so daß er ein verdientes Unent¬
schieden erzielte. Schwach war die Leistung von
Ott (W.) im Bantamgewicht.  In der ersten
Runde machte der Ulmer zwar gegen Noidl (B.)
noch eine gute Figur durch ständige Angriffe. Von
der zweiten Runde ab wurde Ott passiv, hing sich
an den Gegner und schlug ungleich weniger, so
daß Noidl nach Punkten gewann. Eine weitere
Niederlage für Württemberg gab es im Feder¬
gewicht,  wo Mösch  gegen Schmitt (B.) in der
zweiten Runde einen so genauen und harten
Magentreffer bekam, daß er zur Aufgabe ge¬
zwungen war.

Pfänner (W .) hatte im Leichtgewicht
gegen den unberechenbaren Hirsch (B .) eine sehr
schwere Aufgabe. In der ersten Runde vermochte
er sich nicht recht auf den Gegner einzustellen, aber
in der Schlußrunde setzte sich Pfänner mit seiner
Nahkampfarbeit so eindeutig durch, daß er ein
einwandfreies Unentschieden erzielte. Im Wel¬
tergewicht kam Leitner (W .) zu einem
ganz großen Erfolg. Er überfiel Frey (B .) vom
Gongschlag weg mit verbissenen Angriffen und
beherrschte den ziemlich unrein kämpfenden Mün¬
chener in jedem Augenblick des Treffens so klar,
daß der' Punktsieg LeitnerS nicht fraglich sein
konnte.

Eine Enttäuschung brachte trotz seines Sieges
im Mittelgewicht Loibl (W .). Er kämpfte
gegen Kopp (B .) ohne jedes Temperament , ließ
sich angreifen und wartete fast stets nur auf
Konterchancen, die er auch geschickt ausnützte. Be¬
sonders in der Schlußrunde sammelte Loibl mit
dieser Taktik einen Vorsprung , so daß er die Ent¬
scheidung erhielt , ohne jedoch zu überzeugen. Her¬
vorragend kämpfte dagegen im Halbschwer¬
gewicht Ackermann (W .) gegen Rauch

(B.). Er wurde eindeutiger Punktsieger. Ebenso
lieferte auch Bubeck (W .) im Schwergewicht
einen ganz ausgezeichneten Kamps. Blätte (B .)
kam in keinem Augenblick für den Sieg in Frage.
Hoher Punktsieg sür Bubeck,

Anterturkheim hott auf
Mannschaftsringen vor der Entscheidung
Die württembergischen Ringer¬

mannschaften  der Gauklasse liefern sich
zur Zeit Kämpfe, die an Spannung und
Schönheit kaum zu übertreffen sind. Das
konnte man in früheren Jahren nicht immer
sagen, denn damals gab es noch das Unent¬
schieden, das bekanntlich in diesem Jahr ab¬
geschafft wurde. Dieser Maßnahme ist es in
erster Linie zuzuschreiben, daß bei den
Mannschaftsringkämpfen wieder fast aus¬
schließlich Begegnungen zu sehen sind, die
etwas in sich haben.

Am Samstag gab es wieder einige
U e b e r r a s chu n g n, für die in erster
Linie Untertürkheim und Zuffenhausen sorg¬
ten. Münster  fertigte die Ringer aus
Königsbronn  verhältnismäßig sicher
ab. Nur die leichteste und schwerste Klasse
ging an die Gäste, alle mittleren Gewichts¬
klassen brachten klare Siege für Münster.
Eine der ringerisch schönsten, aber auch dra¬
matischsten Begegnungen war der Lokal¬
kampf in Wangen , wo Untertürk¬
heim  die Vorkampfniederlage durch einen
glücklichen Sieg wettmachte. Wangen kam
nur zu drei Punktsiegen im Feder-, Leicht-
und Schwergewicht, während Untertürkheim
in den übrigen Gewichtsklassen gewann.
Botnang  verpaßte die Gelegenheit, vom
Tabellenende wegzukommen und ins Mittel¬
feld aufzurücken, im Kampf auf eigener
Matte gegen Schorndorf  nicht . Die
Schorndorfer mußten sich mit 5:2 Siegen ge¬
schlagen bekennen.

Eislingen  hatte beim Titelverteidiger
KV . 95 Stuttgart  nichts zu bestellen.
Die Stuttgarter sind allen ihren Gegnern
in ihrer heutigen Form um eine Klasse über¬
legen. Einen schönen Kampf gab es in der
Altenburg -Turnhalle in Bad Cannstatt,

Ga» Württemberg
«kB. Stuttgart - 1. SvB . Güvvttrge» 42 (92>Union Bückinge» —Stuttgart« AtckerS4.0 tö:A,SvSr . Stuttgart — 1. GSB . Ulm 4:0 (9:9)
SvSr . Eßlingen— Stuttgarter SS . 9:0 lIM

Ga« Babe»
SvB . Walbbof - 1. FL . Pforzheim 1:1
Karlsruher SB . — Phönix Mannheim 42

Ga » Bager»
München 1869 — Wacker München 1:9
MB . Ingolstadt — Bayern München 8:9
SvVag . Hürth — 1. SC . Nürnberg 3:1
BL . Augsburg — SC . VS Schweinwrt 1:1

Ga« Südwett

SV . _ _ _ ._ _
Bor . Neunttrchen — Union Niederrod ausgef.
Wormatm WormS—HB. Saarbrücken0:0

Württembergisch« Bezirksklafse
Abteilung U«terla« d

SB . Salamander Kornwesth. — Heilbronn 9K 8:1
SvB . Feuerbach — BiÄ . Sontheim ö:0
T « KG. Weilimdorf — Heilbronner Svvgg . 1:4VfB. Lndwigsburg—FÄ. Neckargartach8:0

Abteilung Stuttgart
SpVgg . Untertürkbeim — BfB . Oberetzlingen 9:1
BfN . Obertürkheim — MR . Gatsburg 8:9
AsB . Botnang — TSV . Baihingen 4:1TSB . Münster — PSB . Stuttgart 9:3

Abteil«« « Zoller«
SvB . Metzingen — TB . Betzingen 2:4 '
SvVag . Tübingen — FB . Ebingen 4:9
SC . Tailfingen — SGes . Hechinge» 2:9 ^

Abteil» «« Schwarzwald
SnBaa . Schramberg — Svvaa . Freudenstadt 1:1
SC . Schwenningen — VM . Schwenningen 9:9
SvBag . Oberndorf — TSB . Aiftaig 3:9
SB . Tuttlingen — SvB . Svaichtnge» 4:9

Abteilung Bodeusee
Ulmer SB . 94 — Olympia Lauvbeim 82
SC . Wangen — SC . Mengen 1:9
08 Frieürichsbafen - VfB . Sriedrichsbafen 0 :1Wacker Biberach — TGem . Biberach 1:4

Abteil»« « Alb
Vorwärts Faurndau — MR . Aalen 22
NC. Senden — sC . Urbach 1:0
SvV . Schorndorf — SvVaa . Ulm 89 2:1
VfL. Heidenbeim — FC . Eislingen 2:0

Freundschaftsspiel
SC . Sreibura — Svvgg . Trossingeu 12

Handball
Württembergische Gauliga

TGes. Stuttgart - TB . Altenstadt ö:7
T -̂ V. Sätzen — KSV . Zuffenhausen 11:8Ehlmaer TSV . — Stuttgarter Kickers 8:9
TAd . Gövvingen — TV . Bad Cannstatt 10:8

Württembergische Bezirksklasse
Gruppe Georgii

PSD . Stuttgart - TBd . Untertürkbeim S:7
Gruppe Hohenstaufen

TGem . Gövvingen — Frischauf Gövvingen 8:8
TGM . Geislingen — TGem . Gmünd ausgefallenTe-V. Winterbach — TV . Weiler 8:10

Grnvve Doua«
SSV . Ulm — VM . Seidenheim ausgefallen
Ulmer FV . 94 — TSB . Schnaitheim 4:11
TV . Ulm — TV . Langenau 4:8
TB . Söflingen — TBd . Ulm 8:8

Gruppe Schwarzwald
TGem . Trossingen — TV . Rottweil —
TGem . Schura — TV . Wurmlingen 18:7

Gruppe Zollern
Tbd. Tailfingen — TB . Weilheim 18:6
a-bd. Balingen — T -nn. Tübingen 10:8
ü.B . Urach — TV . Neckartenzlingen 18:4

MannschksiLSckgrn
Gcuklaffe
Grnvve l

TSV . Münster — Serwartstein Könlgsbronn 14:8
ASB . Wangen — KM Untertürkbeim 6:10
TSB . Botnang — Svartania Schorndorf 13:8

Gruppe II
KV. 98 Nad Cannstatt - ASB . Eislingen 17:8
TB . Bad Cannstatt - ASB . Feuerbach 7:19
KB . Zuffenhausen — SvB . Gövvingen 11:8

wo F euerbach  nur unter Aufbietung aller
Kräfte mit 4:3-Siegen gewinnen konnte. In
den leichtesten und mittleren Gewichtsklassen
waren die Fsuerbacher ihren Gegnern über¬
legen. Z uffenhausen?  Ringer bewiesen,
.daß sie nun ihre alte Kampfkraft wieder
yirückgewonnen haben. Ter Lieg gegen
Göppingen  war zwar knapp, aber durch¬
aus einwandfrei.

Max Schmeling  hatte auf seiner
Nmerikareife nun doch den gewünschten Er¬
folg. Der Schwergewichts-Weltmeister Brad-
dock mußte den Vertrag für den Titelkamps
mit Mar Schmeling sür den 3. Juni nach
Loug-Jstand bei Neuyork unterzeichnen. Der
Vertrag enthüll die Klausel, daß beide vor¬
her Kämpfe unter 15 Runden austragen
dürfen , jedoch besteht für Braddock ein Ver-
bot, gegen Joe Louis anzut/eten , so daß der
für 'Atlantic City geplante Kampf hinfälligwurde.

Badens Hockeyfrauen  sorgten wie-
der für eine neuerliche UeberraschuNg. Im
Wiederholungsspiel der Vorschlußrunde um
den Eichenschild besiegten sie in Berlin den
Gau Brandenburg knapp mit 3:2 (1:1) und
qualifizierten sich somit für das Endspiel,
wo der Gau Nordinark der Gegner sein wird,
der übrigens die wertvolle Trophäe zu ver¬
teidigen hat.

Fritz Schäfer - Schiffer  st adt  kam
bei seinem Gastspiel in Basel zu zwei schönen
Erfolgen. Er besiegte die Schweizer Rieder
und Groh schon nach wenigen Minuten ent^scheidend.
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